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Nr. 402. Abend⸗Ausgabe. 


Der Miniſterwechſel. 
Ar Berlin, 9. Juni. 


Noch niemals iſt ein Abſchiedsgeſuch einem Miniſter ſchneller be⸗ 
willigt worden, als dem Herrn von Puttkamer, ein Beweis dafür, daß 
es die höchſte Zeit war, es einzureichen. Der eigentlich bedeutungs⸗ 
volle Zug des Tages liegt indeſſen nicht darin, daß Herr von Putt⸗ 
kamer geht, ſondern darin, daß der Wille des Kaiſers die Wahlfreiheit 
aufrecht erhalten zu ſehen, außer Zweifel ſteht. Herr von Puttkamer 
iſt ein Theil des beſtehenden Regierungsſyſtems geweſen; er hat für 
Alles, was er gethan, die völlige Billigung des Reichskanzlers gehabt. 
Die Wahlbeeinfluſſung iſt in allen Reſſorts dieſelbe geweſen; von dem 
Einfluſſe der Kreisſchulinſpectoren auf die Lehrer iſt vor Kurzem im 
Abgeordnetenhauſe die Rede geweſen. Die Herren von Maybach und 
von Stephan ſind Verwaltungschefs, die in ihrem Fache außerordent⸗ 
lich Tüchtiges leiſten; aber ſie haben es geſchehen laſſen, wenn nicht 
ſelbſt herbeigeführt, daß ihren Tauſenden von Untergebenen die Pflicht, 
ſtets im Sinne der Regierung zu wählen, eingeſchärft wurde. Mit 
einem ſolchen Syſtem kann nicht in einem einzigen Augenblicke aufgeräumt 
werden. Es muß vor der Hand genügen, zu wiſſen, daß der Kaiſer daſſelbe 
nicht billigt. Jedes Syſtem der Wahlbeeinfluſſung kommt ſchließlich 
darauf hinaus, allen Perſonen, deren politiſche Charakterfeſtigkeit ein 
gewiſſes mittleres Maß nicht überſteigt, die Bekundung einer unab⸗ 
hängigen Gefinnung zu verleiden. Was auf dem Wege directen 
Zwanges geſchehen kann, iſt immer nur der kleinere Theil von dem, 
was überhaupt erreicht werden ſoll. Auf dieſem Wege, von Bekundung oppo⸗ 
fitioneller Geſinnungen zurückzuſchrecken, iſt man genau ebenſo weit 
gekommen, wie unter dem Miniſterium Weſtphalen. Man hat ſich 
zum Theil anderer Mittel bedient, aber man hat dieſelben Erfolge er⸗ 
reicht. Es hat ſich auf die Gemüther ein ſolcher Druck gelegt, daß ein 
hohes Maß von Bürgermuth dazu gehört, eine unabhängige Ge⸗ 
ſinnung an den Tag zu legen. Und das ſoll nicht der Fall ſein; 
die Verhältniſſe ſollen ſo ſein, daß, ſchon mit dem durchſchnittlichen 
Maße von Charakterfeſtigkeit, das Menſchen inne zu wohnen pflegt, 
der Einzelne dahin kommen kann, ſeinen Ueberzeugungen den ſach⸗ 
gemäßen Ausdruck zu geben. In Zukunft wird Jedermann wiſſen, 
daß es den Abſichten des Kaiſers nicht entſpricht, wenn Wähler von 
dem Gebrauche ihres Rechts zurückgeſchreckt werden, und daß einen 
Beamten, der das verſucht, das Verhängniß erreichen kann. 


Es iſt eine Aufgabe, die zu erfüllen dem Gefühl widerſtrebt, 
heute eine eingehende Charakteriſtik der Puttkamerſchen Verwaltung 
zu liefern. Ich bin feſt überzeugt, daß wenn die Geſchichte in der 
Lage ſein wird, ein objectives und unparteiiſches Bild zu entrollen, 
ſie nicht einen einzigen lichten Zug wird hervorheben können. Nicht 
im Intereſſe des preußiſchen Staates, ſondern ausſchließlich in dem⸗ 
jenigen der conſervativen Partei hat Herr von Puttkamer die Ge⸗ 
ſchäfte ſeines Reſſorts geführt. 

Aber das muß doch hervorgehoben werden, daß die national⸗ 
liberale Partei niemals einen ernſthaften Verſuch gemacht hat, ſeine 
Verwaltung zu bekämpfen. Eine Hinterfrontrede, die Herr v. Ben⸗ 
nigſen vor drei Jahren gehalten hat, war das letzte Symptom dafür, 
daß ſie mit ihm nicht einverſtanden war; parlamentariſch hat ſie ihn 
nicht ein einziges Mal bekämpft. Sie konnte es füglich nicht, da 
ſeine Wahlpolitik auch ihr zu Gute kam. Daß die Action der frei⸗ 
ſinnigen Partei wenigſtens dazu mitgewirkt hat, ihn von ſeiner Stelle 
zu entfernen, mag Allen, welche an Entmuthigung leiden, zum Be⸗ 
we iſe dienen, daß ein treffendes Wort zur rechten Zeit feine Wirkung 
nicht verfehlt. . 
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5. 

Die Bewohner von Blankeneſe, dem am Ufer der Elbe ſo male⸗ 
eiſch gelegenen Fiſcherdorf, hatten unter den vielen Sommerfriſchlern, 
welche in der reinen Luft ihres Ortes Erholung und Kräftigung 
ſuchten, keinen mit ſo neugieriger Theilnahme beobachtet, wie den 
hübſchen dunkellockigen Herrn, welcher in Begleitung ſeiner jungen 
Frau, einer auffallend ſchöͤnen, üppigen Dame, aus Berlin hierher 
gekommen war, und welcher es bald den eifrigſten Hamburger 
Sportsleuten im verwegenen und geſchickten Segeln auf der breiten 
Waſſerfläche der Elbe zuvorthat. Man wußte, daß er ein Maler fet, 
und um ſo mehr verwunderte man ſich über die Kraft und die 
Sicherheit, welche er da bei ſeiner Lieblingsbeſchäftigung an den Tag 
legte. Auch das ungeſtümſte Wetter konnte ihn nicht abhalten, ſich 
derſelben hinzugeben, und manchmal ſahen ſelbſt die erfahrenſten unter 
den alten Waſſerratten ſeinem Beginnen vom Lande aus mit einem 
verwunderten und mißbilligenden Kopfſchütteln zu. 

„Es nimmt kein gutes Ende mit ihm,“ meinten ſie. 
ſo lange, wie es geht.“ 

Aber wenn ſie ihn warnen wollten, lachte er ihnen mit ſeinem 
friſchen, gewinnenden Lachen gerade ins Geſicht, und auch die ſchöne 
junge Frau, die ſich freilich nur ſelten dazu verſtand, ihn zu begleiten, 
ſchien nicht die mindeſte Sorge um ſeine Sicherheit zu hegen. 

Als ſich eines Tages eine kleine Flottille von Fiſcherbooten rüſtete, 
in die offene Nordſee zu fahren, fand ſich auch der fremde Maler 
ein und bat um die Erlaubniß, ſich ebenfalls auf einem der Kutter 
einzuſchiffen. 


„Das geht 


„Beſorgt nicht, daß Ihr einen überflüſſigen Paſſagier an Bord 


haben werdet,“ meinte er. „Ihr mögt immerhin einen Knecht zu 
Haus laſſen, wenn Ihr mich mitnehmt, denn ich weiß wohl auf dem 
Waſſer fertig zu werden, und ich ſcheue mich auch nicht, tüchtig zuzu⸗ 
faſſen, wo es ſein muß.“ 

Aber trotz dieſer freundlichen Ueberredungsverſuche, und trotzdem 
er ſogar eine recht erhebliche Summe bot, wollte Keiner etwas von 
ſeiner Begleitung wiſſen. Und nach ihrer ehrlichen, biederen Art 


) Nachdruck verboten. 


Neunnndſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 11. Juni. 

Zur Geſchichte des Rücktritts des Herrn von Puttkamer bringt 
die Kreuzzeitung eine Erörterung, in welcher nach dem Hinweiſe darauf, 
daß der Rücktritt in dieſem Augenblick völlig unerwartet gekommen ſei, 
geſagt wird, Herr von Puttkamer habe ſich der ihm aufgetragenen Beweis⸗ 
führung der Unparteilichkeit bei den Wahlen in einem ausführlichen 
Schreiben an den Kaiſer unterzogen. „Es war ihm leicht, an der Hand 
der Statiſtik nachzuweiſen, daß die vom Parlament vorgenommene Prü⸗ 
fung der Wahlen ſelbſt den ſicherſten Beweis dafür erbracht habe, daß von 
einer thatſächlichen Wahlunfreiheit keine Rede fein könne. Wenn im Ab⸗ 
geordnetenhauſe von 866 Wahlen in den beiden letzten Legislaturperioden 
nur drei wegen Wahlbeeinfluſſung haben kaſſirt werden müſſen, und wenn 
im Reichstage von den preußiſchen Wahlen in der Legislaturperiode 
1884/87 nur eine einzige Wahl, und zwar wegen Verbotes einer Wahl⸗ 
verſammlung auf Grund des Socialiſtengeſetzes, für ungiltig erklärt 
worden iſt, noch dazu unter der Herrſchaft einer oppoſitionellen Mehrheit 
— dann iſt in der That der Beweis erbracht, daß die Wahlfreiheit ſeitens 
des Beamtenthums eine Einſchränkung nicht erfahren hat.“ Man weiß, 
was man von derartigen ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen zu halten hat. 
Im Uebrigen erklärt die Kreuzzeitung feierlich, daß ſie nach wie vor an 
Herrn v. Puttkamer feſthalte. Sie ſchreibt: 

Ja, Herr von Puttkamer war und iſt unſer Mann, weil er neben 
ſeiner glänzenden Befähigung als Staatsmann und Redner die in unſeren 
Augen noch ungleich werthvollere Eigenſchaft beſitzt, ein Mann und Chriſt 
zu ſein, ein Edelmann im beſten Sinne des Wortes, der ſeinen Ahnen 

leich in keiner Lebenslage je vergeſſen kann, daß er ein Lehnsmann und 

Vasall der Hohenzollern iſt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß mit dieſen flüchti⸗ 

en Worten nicht erſchöpft fein kann und ſoll, was wir über die Amtsthätig⸗ 
eit des geſchiedenen Miniſters denken oder zu ſagen haben. Eingehendere 
Darſtellungen behalten wir uns vor. Schon heute aber mußte es den 
zahlreichen Rattenngturen dieſer Tage gegenüber ausgeſprochen werden, 
wir unſererſeits bleiben, was wir geweſen ſind, wie wir der Ueber⸗ 
zeugung leben, daß Herr von Puttkamer uns ſeine Freundſchaft be⸗ 
wahren wird. 

Das Wort „Rattennatur“ bezieht ſich auf die nationalliberalen Blätter, 
welche dem gefallenen Miniſter wenig ſchmeichelhafte Nachrufe widmen, 
Treu ergeben bleibt ihm dagegen außer der Kr.⸗Ztg. das „Difche. Tgbl.“ 
welches die Freiſinnigen, insbeſondere den Abg. Richter mit Schimpfworten 
überſchüttet. Sie ſchreibt vom „widerwärtigen Treiben der Neupatrioten“, 
von den „antimonarchiſchen Wölfen im Schafspelze der Loyalität“, vom 
„modernen Kleon“ u. ſ. w. und fährt dann fort: 

„Ein Bubenſtück, dazu beſtimmt, einen Ehrenmann zu verderben“, 
nannte der Präſident des Gerichtshofes die Denunciationen der Goedſche 
u. Gen., welche einſt den Waldeck'ſchen Hochverrathsproceß zur Folge 
n hatten. Ueber das Auftreten des Herrn Richter in der letzten 

itzung des Abgeordnetenhauſes wird die Geſchichte ein ähnliches Ur⸗ 
theil im, In der Preile hatte er die unſauberen Praktiken Ohm⸗ 
Goedſche'ſcher Art ſeit Jahr und Tag bereits eingeführt; am 26. v. M. 
haben wir unter dem Beifall des Centrums und der freiſinnigen 
Linken den Goedſche redivivus nun auch in unſerer Landesvertretung 
erſcheinen ſehen. 

Dieſe Anſchauung iſt wenigſtens originell! 

Der „Reichsbote“ ſchließt einen Klageartikel folgendermaßen: 

Von der rüſtigen Arbeit der conſervativen Partei hängt es ab, ob 
das Vaterland vor dem Verderbniß einer neuen liberalen oder frei⸗ 
ſinnigen Aera bewahrt bleiben ſoll. Deshalb gilt es jetzt mehr als je: 
An die Arbeit! 

Die „N. A. Z.“ ſchreibt über die politiſche Situation: 

„Wir gehen in Preußen Landtagswahlen entgegen, bei denen Auf⸗ 
gaben erwachſen werden, welche an Schwierigkeit jenen 1878 über⸗ 
wundenen faſt gleichkommen. Damals galt es, eine offen ſich zum Um⸗ 
ſturz bekennende Bewegung zu brechen, heute gilt es, ein aus Lug und 
Trug für „Barteiwede gewobenes Netz zu zerreißen, welches geknüpft ift 
von ehrgeizigen Parteiſtreblingen, um durch entſtellte und verzerrte Dar⸗ 
ſtellung von Perſonen und Dingen dem Volke das Vertrauen zu den 


machten ſie auch aus den Urſachen ihrer Weigerung durchaus 
kein Hehl. 

„Wir fahren nicht zu unſerem Vergnügen, Herr, ſondern um 
unſer tägliches Brot; da ſind ſolche Späßchen nicht am Platze, wie 
Ihr ſie liebt, und wir müſſen zuverläſſige Leute an Bord haben, 
nicht ſolche tollkühnen Menſchen, die Gefallen finden an der Gefahr 
und die den lieben Gott verſuchen.“ 

Solche und ähnliche Worte mußte er von Jedem hören, und 
ſchon ſchickte er ſich an, den Fiſchern mit ärgerlicher Miene den 
Rücken zu kehren, als ein noch junger Mann von hochragender, kraft⸗ 
voller Geſtalt, der bis dahin wie abſichtlich bei Seite geſtanden 
hatte, auf ihn zutrat und ihm ſeine Hand ſchwer auf die Schulter legte. 

„Ich will Euch mitnehmen, Herr,“ ſagte er mit tiefer Stimme, 
während ſeine Augen in durchdringendem Blick auf dem Antlitz des 
Malers hafteten. „Aber wir Beide müßten allein fahren, Ihr und 
ich — iſt Euch das recht?“ 

„Und ob es mir recht iſt! — Gedenkt Ihr, weit hinauszugehen 
in die See?“ 

Der junge Fiſcher zuckte leicht mit den Achſeln, und er verwen⸗ 
dete ſeinen ernſten, eigenthümlich forſchenden Blick nicht von dem 
Andern, während er erwiderte: 

„Das kommt auf Wind und Wetter an, Herr — und auf manches 
Andere ſonſt! Aber ich meine, bis auf die Höhe von Sylt werden 
wir ſchon kommen!“ 

Felix Winsperg zuckte unwillkürlich zuſammen bei dem Klang 
des Wortes, das eine ſo große Bedeutung für ſein Leben gewonnen 
hatte; aber er bezwang ſich ſchnell, denn das waren ja abgethane 
Dinge, und der alte Leichtfinn ſprühte ihm ſchon wieder aus den Augen. 

„Meinetwegen,“ ſagte er. „Das wißt Ihr beſſer als ich, und 
Waſſer iſt Waſſer, hier und da! Wann ſoll die Fahrt beginnen?“ 
„In einer Stunde, Herr!“ 

„Nun, da habe ich Zeit genug, mich vorzubereiten und mich von 
meiner Frau zu verabſchieden.“ 

„So iſt es, Herr! Aber ich rathe Euch, vergeßt das Abſchied⸗ 
nehmen nicht, denn man kann niemals wiſſen, ob man aus der offenen 
Nordſee wiederkommt.“ 


„Ach was!“ lachte der Maler, „mit einem Rieſen, wie Ihr ſeid,] daß 


würde ich getroſt bis ins nördliche Eismeer fahren, und wenn ich 
hundertmal furchtſamer wäre, als die Natur mich gemacht hat. Und 
noch eins, Freund! Was fordert Ihr denn für die Reiſe?“ 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen 


Montag, den 11. Juni 1888. 


ihm theuren Inſtitutionen und zu den Männern und ihrem Werke zu 
rauben, auf deren Erfolge für unſer Volk eine ganze Welt mit Neid 
und Bewunderung blickt. Dieſes Netz, in welchem man die Wähler 
fangen möchte, iſt gar fein und klüglich geſponnen, aber ſo wie man 
damals mit der offen drohenden Gefahr fertig geworden, muß es auch 
jetzt gelingen, der Wahrheit zum Siege zu verhelfen.“ 

Dies ſchreibt das officiöfe Blatt am Tage nach dem Sturze des Herrn 
von Puttkamer! 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, iſt das zweite Schreiben des Kaiſers an 
Herrn von Puttkamer unmittelbar nach dem Empfange der Denkſchrift 
ergangen, in welcher der frühere Miniſter ſeine Wahlthätigkeit zu recht⸗ 
fertigen und das Bedürfniß nach einer Veränderung der Grundſätze in 
Abrede zu ſtellen ſuchte. Neben dieſer allgemeinen Rechtfertigung hatte 
Herr v. Puttkamer auch Aufſchlüſſe über die für ungiltig erklärte Wahl ſeines 
Bruders, des Abg. v. Puttkamer⸗Plauth, gegeben, um die er erſucht worden war. 
Das erſte Schreiben des Kaiſers ſoll in ſehr freundlichem Tone gehalten 
geweſen ſein, von dem zweiten glaubt man dies bezweifeln zu dürfen. Die 
Einreichung des Rücktrittsgeſuches erfolgte ohne Aufſchub. Da die ganze 
Angelegenheit nur zwiſchen dem Kaiſer und dem Miniſter des Innern 
perſönlich verhandelt wurde, ſo ſcheint der Letztere von ſeiner Recht⸗ 
fertigungsſchrift dem Staatsminiſterium vorher keine Kenntniß gegeben zu 
haben. Die Geſchäfte des Miniſteriums des Innern führt einſtweilen der 
Unterſtaatsſecretär Herrfurth. 

Die „Poſt“ erzählt, daß es dem Herrn v. Puttkamer beſonders ver⸗ 
hängnißvoll geworden ſei, daß die Wahlangelegenheit des Herrn v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth als des Bruders des Miniſters nicht ſchneller abge⸗ 
wickelt worden wäre. 

Die Rede des öſterreichiſchen Kaiſers an die Präſidenten der 
Delegationen hat in Peſt einen günſtigen Eindruck gemacht. Der 
Freundſchafts⸗ und Friedensbund mit Deutſchland wird nachdrücklich be⸗ 
tont, von den Beziehungen zu den auswärtigen Mächten wird geſagt, daß 
fie „einen durchaus freundſchaftlichen Charakter tragen“. Allerdings wird 
weiterhin von der „fortwährenden Unſicherheit der politiſchen Lage Europas“ 


agen dreimal erſcheint. 


geſprochen; es geſchieht dies aber nur, um die für die Kriegsverwaltung 


geforderten Credite zu rechtfertigen. 

Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ ſollen aus der nächſten Um⸗ 
gebung des Reichskanzlers von Berlin Nachrichten nach Peſt gelangt ſein, 
welche dahin lauten, daß die Friedenshoffnungen des Fürſten Bismarck 
nicht gemindert, ſondern eher verſtärkt find, und daß er wenigſtens für 
eine nahe Zukunft den Frieden für geſichert erachte. 


N Deutſchland. 

O Berlin, 10. Juni. [Zur Kriſis.] Fürſt Bismarck hat 
heute Mittag eine lange Conferenz mit dem Kaiſer gehabt. Dieſelbe 
war für geſtern in Ausſicht genommen. Doch war das Befinden des 
Herrſchers ſo wechſelnd, daß die Audienz vertagt wurde. Als Vor⸗ 
bereitung der Entſcheidung erfolgte jedoch wenigſtens eine Berathung 
des Kaiſers mit dem Juſtizminiſter, der anſcheinend beauftragt war, 
dem Monarchen über das Ergebniß der geſtrigen Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums Mittheilung zu machen. Dr. Friedberg genießt das be⸗ 
ſondere Vertrauen des Kaiſers ſeit jener Zeit, da er berufen war, ihn 
in die Jurisprudenz einzuführen und ihm namentlich ſtaatsrechtliche Vor⸗ 
träge zu halten. Das Verhältniß iſt ein mehr perſönliches, als im Amte 
liegt. Wiewohl geſtern das Gerücht ging, es habe noch ein zweiter 
Miniſter ſeine Entlaſſung erbeten, ſo glaubt man doch ziemlich 
allgemein an den unveränderten Fortbeſtand des Miniſteriums, 
wenn die Frage, wer Herrn von Puttkamer's Nachfolger werden 
ſolle, im Einverſtändniſſe zwiſchen Kaiſer und Kanzler gelöft wird. 
Die bisher beſonders erörterten Candidaturen beruhen wohl lediglich 
auf Muthmaßung. Man hat Herrn von Winter, den Danziger 
Oberbürgermeiſter, genannt, der jetzt zur Begrüßung der Kaiſerin 
nach Dirſchau gekommen war. Herr von Winter iſt zeitweiſe Po⸗ 


„Nichts, Herr! Ich thue es nicht des Verdienſtes halber, und 
ich laſſe dafür den Knecht daheim.“ 

„So daß ich ſchließlich vielleicht gar noch einen Anſpruch auf 
Tagelohn erwerbe! — Abgemacht alſo! In einer Stunde ſehen wir 
uns wieder. Und Euer Name?“ 

„Boy Erichſen, Herr!“ 

„Schön! Das klingt gut und iſt leicht zu merken! Ich werde 
mich zur rechten Zeit einfinden! darauf mögt Ihr Euch verlaſſen!“ 

Und er hielt wirklich Wort. Noch vor Ablauf der vereinbarten 
Stunde kam er wieder, und zwar in Begleitung ſeiner ſchönen jungen 
Frau, die gleich ihm die beabſichtigte Fahrt als einen völlig gefahr⸗ 
loſen Vergnügungsausſlug anzuſehen ſchien. Unter Lachen und 
Scherzen nahmen ſie Abſchied von einander, während der junge 
Fiſcher, der ſich Boy Erichſen genannt, am Maſt ſeines Bootes 
lehnte und mit verſchränkten Armen düſteren Blickes auf den Maler 
ſchaute. 

„Werdet Ihr mir meinen Mann auch glücklich wieder heimbrin⸗ 
gen?“ fragte ihn halb im Ernſt, halb im Scherz die elegante, liebens⸗ 
würdige Dame. Der Fiſcher aber veränderte ſeine Stellung nicht und 
ſagte mit ſeiner tiefen, angenehm klingenden Stimme: 

„Das ſteht in Gottes Hand! Und wie er es macht, iſt es recht!“ 

„Ein rührendes Gottvertrauen, aber nicht ſonderlich ermuthigend 
für mich!“ meinte die junge Frau mit einem etwas erzwungenen 
Lächeln. Und indem ſie ſich zärtlich an ihren Gatten ſchmiegte, 
flüſterte ſie ihm leiſe ins Ohr: N 

„Der Mann gefällt mir gar nicht. Er ſieht aus, als ob er etwas 
Schlimmes im Sinne hätte.“ 

„Du biſt ein Närrchen, Tilly!“ beruhigte fie Felix. „Er ſieht 
mich zum erſten Male in ſeinem Leben, und er könnte mir überdies 
keinen Schaden zufügen, ohne ſein eigenes Leben dabei aufs Spiel 
zu ſetzen. Solche Verrücktheiten kommen unter den etwas grob⸗ 
körnigen, aber biederen Blankeneſer Fiſchern nicht vor! — Und Ihr 
ſeid doch in Blankeneſe gebürtig?“ fügte er laut, wie in einer An⸗ 
wandlung von Uebermuth, hinzu. 

„Nein, Herr,“ gab Erichſen in feiner ſcheinbar unveränderliche 
Ruhe zurück. „Ich bin von Keitum auf Sylt. Aber es iſt Zeit, 
wir uns klar machen, denn wir müſſen uns nach der Fluth 
richten, und wie Ihr ſeht, find die Anderen ſchon fort.“ 


CFortſetzung folgt.) 


„ 


f 
2 

| 
1 


TA 
— I 
— — 


Fe 


„ 


n 
8 


. 


kommen wir au 


lzzeipräſident von Berlin geweſen und ein ungemein tüchtiger Ver⸗ 
waltungsbeamter. Auch iſt er am jetzigen Hofe persona grata. 
Zu ihm hat einſt der damalige Kronprinz erklärt, daß er 
keinen Theil an den Rathſchlägen gehabt, die zu dem Erlaß der ver⸗ 
faſſungswidrigen Preßordonnanzen geführt hatten. Dieſe Aeußerung 
erregte damals ſolches Aufſehen, daß der Kronprinz auf telegra⸗ 
phiſchen Befehl des Königs ſeine Reiſe unterbrechen mußte. Indeſſen 
wahrte der heutige Kaiſer damals ſein Recht in der mannhafteſten 
Weile. Gerade dieſe Erinnerung jedoch läßt erwarten, daß die Berufung 
des Herrn von Winter nur zu neuen Conflicten führen würde, auch 
wenn der Geſundheitszuſtand des Danziger Stadtoberhauptes ihm die 
Annahme eines Portefeuilles geſtatten ſollte. In noch höherem Maße 
gilt das von der Candidatur des Herrn von Forckenbeck, die dem 
Kaiſer ohne Zweifel ſehr ſympathiſch wäre. Auch Herr Achenbach 
wird genannt; allein ſeine früheren Erfahrungen als Miniſter 
werden ihn ſchwerlich reizen, eine ſolche Bürde noch einmal auf ſich 
zu nehmen. Die übrigen Namen, wie diejenigen des Oberpräſidenten 
Graf Zedlitz und des reichsländiſchen Unterſtaatsſecretärs Studt ſind 
nur zu regiſtriren. Wir glauben noch immer, daß die meiſten Aus⸗ 
ſichten auf die Nachfolge im Miniſterium des Innern Herr v. Bennigſen 
hätte, wenn er das Portefeuille annehmen wollte. Zunächſt entſpräche 
dieſe wohl den parlamentariſchen Neigungen des Kaiſers, der eine Wechſel⸗ 
beziehung zwiſchen der Mehrheit der Volksvertretung und der Regierung 
wünſcht. Seine perſönlichen Geſinnungen gegen den hannoverſchen 
Landesdirector hat Kaiſer Friedrich ſchon durch die Verleihung des 
Rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſe an denſelben bewieſen. Herr 
von Bennigſen iſt auch wohl der am weiteſten links ſtehende Mann, 
mit dem Fürſt Bismarck gegenwärtig zuſammenwirken würde. 
Sein Uebertritt in das Miniſterium würde ſogar für den Kanzler 
eine bedeutende Stärkung ſein. Außerdem wäre Bennigſen derjenige 
Parlamentarier, der perſönliche Autorität und Entſchloſſenheit genug 
beſäße, um ſich auch den Landräthen, Regierungspräſidenten und Ober⸗ 
präſidenten des Syſtems Puttkamer gegenüber Geltung zu verſchaffen. 
Freilich iſt die gegenwärtige Situation ſo ſchwierig, daß nicht 
vorauszuſehen iſt, ob Bennigſen einem an ihn ergehenden Rufe folgen 
würde. Jedenfalls dürfte die Entſcheidung, falls ſich das Befinden 
des Kaiſers nicht verſchlimmert, ſchon in den nächſten Tagen erfolgen; 
denn bei der Schnelligkeit der Entlaſſung Puttkamers iſt ſicherlich auch 
die Frage der Nachfolge längſt erwogen worden. 

Berlin, 10. Juni. [Ueber das Befinden des Kaiſers] 
wird dem „B. T.“ gemeldet, daß das Allgemeinbefinden des Kaiſers 
etwas minder gut iſt, eine leichte Temperatur⸗Erhöhung ſich zeigt, 
ohne daß aber Fieber vorhanden wäre, und geringe Schlingbeſchwerden 
ſich eingeſtellt haben. Die Kaiſerin weilte noch in der vergangenen 
Nacht, nach ihrer Rückkehr aus Weſtpreußen, kurze Zeit im Schlaf⸗ 
zimmer ihres hohen Gemahls und war auch heute Morgen, bei der 
Aerzte⸗Conſultation, zu der übrigens auch Profeſſor Bardeleben, auf 
ſpeciellen Wunſch ſeiner Collegen, wieder zugezogen war, um den 
Kaiſer beſchäftigt. Die geſtern Nachmittag eingeſetzte Canüle iſt wieder 
eine ſilberne. Die Nacht war ſehr gut, Huſten und Auswurf gering 
und der Schlaf feſt und wenig geftört. Auch hat ſich der Appetit 
wieder rege gezeigt, und was die leichten Schlingbeſchwerden betrifft, 
fo find fie — nach der officiöͤſen Meldung des „W. T.⸗B.“ — heute 
ſchon faſt ganz gehoben. Privatnachrichten melden allerdings, daß die 
Aerzte dieſe Schlingbeſchwerden nicht ganz ohne Beſorgniß betrachten. 
Die Natur dieſer Beſchwerden ſcheint noch nicht völlig aufgeklärt; doch 
neigt man zu der Anſicht, daß ſie Aehnlichkeit mit den ſchon früher 
Öfterd in die Erſcheinung getretenen Schlingbeſchwerden beſitzen. 5 

(ueber die Reife der Kaiſerin nach Weſtpreußen!] ent⸗ 


g nehmen wir den Berichten der „Danz. Ztg.“ noch Folgendes: 


Erfreulicher Weiſe hatte der Himmel auch dieſer Reiſe echtes Hohen⸗ 
zollernwetter beicheert, fo daß dieſelbe ſtriete nach dem aufgeſtellten Pro⸗ 
ramm durchgeführt werden konnte. Nur etwas zu gut meinte es die 
uniſonne, welche zeitweiſe glühend herabſtrahlte und dadurch die Strapazen 
der Reiſe nicht milderte. Pünktlich um 7 Uhr früh traf der aus drei 
Salonwagen, drei 5 1. und 2. Klaſſe für die Reiſebegleitung 
und zwei Gepäckwagen beſtehende, von reich bekränzter Locomotive gezogene 
Extrazug auf dem durch Flaggen, Tannen⸗ und Laubgrün während der 
Nacht geſchmückten Bahnhof Dirſchau ein. Der Perron war für das 
Publikum abgeſperrt. Hier wurde der Kaiſerin die erſte Begrüßung 
Namens der Provinz dargebracht. Der commandirende General v. Kleiſt, 
der Oberpräſident v. Ernſthauſen und der Regierungspräſident v. Heppe 
in Gala⸗Uniformen erwarteten hier den kaiſerlichen Zug, den fie nach dem 
kurzen Frühſtücke⸗Aufenthalt Ihrer Majeſtät mit beſtiegen, um in Gemein: 


Alete Chronik. 


Neue Erfindungen. Eine unbegrenzte Hochachtung vor dem er⸗ 
deriſchen Geiſt des Menſchengeſchlechks muß man empfinden, wenn man 

ie Liſten der Patentertheilungen und Anmeldungen, wie ſie 
aus dem kaiſerlichen Patentamte vorliegen, durchmuſtert. Da iſt in 
unſerem bürgerlichen und gewerblichen Leben kaum ein Gebiet, das ſich 
nicht einer neuen Erfindung oder Vervollkommmung zu rühmen hätte, von 
welcher der Entdecker hofft, daß ſie der Menſchheit neuen Segen, ihm 
aber goldene Berge bringen werde. Beginnen wir, ſo ſchreibt die Voſſ. 
1g.“ Idie letzten Patentliſten überfliegend, mit der für uns Erden⸗ 
wohner wichtigſten Frage, mit der Ernährung. Natürlich iſt von neuen 
Nahrungsſtoffen nicht zu berichten, aber doch von einer neuen Art der Be⸗ 
handlung. Welchen Jubel wird jenes vielbeſchäftigte Weſen, das der Ber⸗ 
liner „ Madchen für Alles“ nennt, erfüllen, wenn erſt die Erfindung von 
Heinrich Voſſen in Köln, die Kartoffelſchälmaſchine, Gemeingut aller Haus⸗ 
baltungen geworden iſt! Endlich vorbei die Zeit der rauhen, riſſigen 
inger, jo daß auch die Küchenfee in Zukunft ihrem Krieger eine zarte 
and reichen kann. Weniger für den bürgerlichen Haushalt, als für den 
aſtwirthſchaftlichen Betrieb ſcheint die Errungenſchaft V. Mäller's 
keſtinunt zu ſein, ein „Apparat zum Zertheilen und Serviren geſottener 
Eier“, ebenſo die Flaſchenfüllmaſchine, wie die Einrichtung zum Oeffnen 
des Deckels von metallenen Conſervebüchſen, und direct auf den Gaſt⸗ 
hausverkehr weiſen uns der ſelbſtthätige Deckelverſchluß für Bierſeidel und 
die Schutzvorrichtung gegen das Entwenden von Ueberziehern hin. Damit 
f das Bekleidungsgebiet, das ſich ebenfalls wichtiger 
Neuerungen rühmen kann. Der Damenwelt bieten ſich Vervollkommnungen 
der Sicherheitsnadel, der Bruſtſchleifenbefeſtigung und ein von Ottilie 
Eickrodt in Berlin erſonnenes Corſet mit veränderbarer Taillenweite dar, den 
Männern ein Hoſenglatthalter und beiden Geſchlechtern ein neuer Kragen⸗ 
perſchluß, das von einem englifchen Haufe hergeſtellte Schuhwerk mit waſſer⸗ 
dichter Sohle, das zugleich gegen Ausgleiten ſchützt, und die von Fritz Schley und 
ul Bouveron in Berlin conſtruirten Haken für Kleidungsſtücke, Vor⸗ 
änge u. dergl., mit Anordnung gegen freiwilliges Enthaken. Beſonders 
en Gebrauch wandernder Schneidergeſellen berechnet ſcheint der von 
einem Engländer erfundene „Stock mit Nähvorrichtung“. Bei mancher 
dieſer Bekleidungsneuerungen wird einem freilich . ie kurze Angabe 
des Gegenſtandes der Sinn des Ganzen nicht recht klar. Beiſpielsweiſe 


pflegen doch Hemden zu dem Zwecke angefertigt zu werden, daß man ſie 


anziehen ſoll. Wie aber mag das möglich ſein bei dem „Hemd ohne 
Schlitz“ von Laura Turner und Andrew Crawford in Newyork? In 
engem Zuſammenhange mit der Bekleidung ſteht das, was wir in derſel⸗ 
ben mit uns führen; daß uns Uhr, Geldbörſe und ſonſtige in der Taſche 
se Gegenſtände nicht von Dieben entfremdet werden oder durch 

erausfallen verloren gehen, davor ſchützt uns ein wohlthätiger Engländer 
aus der Grafſchaft Durham. Und da hier von Geld und Geldeswerth 
die Rede iſt, fo ſei gleich des doppelten Geldtaſchenverſchluſſes erwähnt, 
der hoffentlich den Leichtſinnigen daran erinnert, es ſich doppelt zu über⸗ 
legen, ob er ein neues Zwanzigmarkſtück anbrechen ſoll, ferner des Zahl⸗ 
zaſtens für Wirthshäuſer, des „ſelbſteinkaſſirenden Billetausgabeapparates 
mit Controlvorrichtung“ endlich der verſchiedenen ſelbſtthätigen Verkaufsvor⸗ 


richtungen, darunter einer ſolchen für Zeitungen, deren Aneldung allerdings! der Recapitulirung der Sgche keine undeliegte 


ſchaft mit den höheren Eiſenbahnbeamten denſelben nach Marienburg und 
Elbing zu geleiten. 

Der Bahnhof in Marienburg iſt zur Zeit im Umbau begriffen. Es 
hatte dort weder viel für Ausſchmückung geſchehen können, noch war eine 
Räumlichkeit für den Empfang disponibel zu machen. Man hatte ſich darauf be⸗ 
chränken müſſen, etwas Guirlandenſchmuck anzubringen und eine Durchfahrt 
des proviſoriſchen Poſtgebäudes mit Hilfe von Teppichen und Decorations⸗ 
pflanzen in eine primitive Feſthalle umzuwandeln, welche bei dem ſchönen 
Wetter nur als Durchgang diente, da die Vorſtellung der hier zum Em⸗ 
pfang anweſenden Behördenſpitzen bereits auf dem Perron erfolgte. Der 
Bahnhof war durch Polizeimannſchaften aus Danzig und Gendarmen ab⸗ 

eſperrt; anweſend waren nur die Bezirks⸗Commandeure des Landwehr⸗ 

Bataillon Marienburg und der Gendarmerie, Landrath Döhring, Bürger: 
meiſter 3 er Amts: und Gemeindevorſteher der Ortſchaft 
Sandhof, in deren Bereich der Bahnhof liegt. 

Genau 7 Uhr 55 Minuten lief der Extrazug in den Bahnhof Marien⸗ 
burg ein und dem mittelſten Salonwagen entſtieg Ihre Majeſtät in ein⸗ 
facher ſchwarzer Reiſetoilette, nach allen Seiten freundlich grüßend, gefolgt 
von der Prinzeſſin Victoria und zwei Hofdamen in gleicher Toilette, 
ſowie dem Hofmarſchall v. Reiſchach. Nur wenige Minuten dauerte die 
enen ihn dann wurde, nachdem die Kaiſerin beim Eintritt in die Halle 
einen ihr dargebotenen Blumenſtrauß huldvoll in Empfang genommen, die 
mit zwei dunklen Braunen beſpannte Equipage beſtiegen und unter tauſend⸗ 
ſtimmigen Hoch⸗ und Hurrahrufen der die Bahnhofs⸗Anlagen und die 
angrenzenden Straßen füllenden Menſchenmenge der Einzug in die einſtige 
1 der denkwürdigen Colonie des Deutſchherren-Ordens gehalten. 

erittene Gendarmen und eine Equipage, in welcher Landrath Fe 
Bürgermeiſter Schaumburg ſaßen, eröffneten den Zug, dann folgte die Equi⸗ 
page, in welcher die Kaiſerin, an ihrer Seite Riera ed Victoria, auf dem 
Rückſitze Oberpräſident v. Ernſthauſen, ſaß, hierauf die Wagen der Hof⸗ 
damen, des commandirenden Generals und des übrigen Gefolges. 

Daß die Stadt Marienburg, ſo weit die Kürze der Zeit und der Ernſt 
des N es geſtatteten, ein Feſtkleid 3 be bedarf wohl 
keiner beſonderen 5 Schon dicht am Bahnhofe befand ſich eine 
aus Flaggenſtangen und Guirlanden errichtete große Ehrenpforte der 
Gemeinde Sandhof mit der Inſchrift: „Willkommen in Sandhof!“ Aehn⸗ 
licher Schmuck wiederholte ſich mehrfach auf der langen Feſtſtraße. Be⸗ 
kränzte und berlag, te Häuſer, freiwillig Spalier bildende, Tücher und 
Hüte ſchwenkende Menſchenmengen ſah man überall. Vielfach war auch 
der Weg mit Blumen, mit Blatt⸗ und Tannengrün beſtreut. Von der 
programmmäßigen Spalierbildung durch Vereine, Schulen ꝛc. hatte man 
Abſtand genommen, doch ſtand an verſchiedenen Stellen des ausgedehnten 
Weges eine Schulkinderſchaar klaſſenweiſe geordnet, ihre Fähnlein ſchwen⸗ 
kend, den Inhalt von Blumenkörbchen entleerend. An der höheren Töchter⸗ 
ſchule, wo ſich deren Schülerinnen aufgeſtellt hatten, wurde Halt 8 
und hier überreichte die anmuthige Schülerin Margarethe Döring, Tochter 
des Kaufmanns Döring, der Kaiſerin einen Strauß von Maiglöckchen 
mit einer Anſprache. = > 

Beim Luruspferdemarft vorbei, durch das Marienthor und die Lauben 
entlang, erfolgte nun — nachdem ſich inzwiſchen auch der Regierungs⸗ 
Commiſſar für das Ueberſchwemmungsgebiet, der durch feine praktiſchen Orga⸗ 
niſationenſrühmlich bekannte Regierungsrath Dr. Müller aus dene dem Ge⸗ 
folge angeſchloſſen — die Weiterfahrt zum Schloſſe, wo im herrlichen Convents⸗ 
remter der ek Empfan Hattfand. Beim Eintritt in dieſe ſtolze 
Dr wurde Ihre Majeſtät durch eine günſtig lautende Depeſche über das 

efinden des Kaiſers erfreut, deren ſofortige Beantwortung ſie veran⸗ 
laßte. Die Zöglinge des Seminars ſtimmten dann in dem weihevollen 
Raume das Dregert'ſche Lied „Gott grüße Dich!“ an, welches die Kaiſerin 
ſichtlich bewegt anhörte. Nachdem nun die Töchter des Oberſtlieutenant 
v. Scepanski der Kaiſerin und der Prinzeſſin Victoria mehrere weitere 
Blumenſpenden dargebracht, erfolgte durch den Herrn Oberpräſidenten von 
Erufthaufen die Vorſtellung nach folgender Reihenfolge: die katholiſche 
Geiſtlichkeit mit dem in Begleitung des Kronprinzen in Marienburg an⸗ 
gekommenen Biſchof Dr. Thiel an der Spitze, die evangeliſche Geiſtlichkeit 
mit dem Superintendenten Kähler aus Neuteich an der Spitze, die Direc⸗ 
toren der Marienburger Schul: und Erziehungsanſtalten, die Vorſtände 
der Staats- und Reichsbehörden und desgleichen Anſtalten, Bürgermeiſter 
und Stadtverordneten⸗Vorſteher von Marienburg, die Damen des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Vereins, die Mitglieder des Kreisausſchuſſes und die 
Deputirten des Kreistages, dann das 8 Hilfs⸗Comité und der 
Vorſtand des Deichverbandes des gro Werders. Eine weitere Aus⸗ 
dehnung des Empfanges hatte die ſehr knapp bemeſſene Zeit nicht Aden 
Die Kaiſerin richtete an jede einzelne der ihr vorgeſtellten Gruppen 
einige freundliche Worte und Herrn Bürgermeiſter Schaumburg ſprach ſie 
huldvollſten Dank aus für die große Freude, welche es ihr bereitet habe, 
in Marienburg ſo viele freundliche Geſichter au ſehen. Sie erblickte darin 
ein Zeichen, daß jetzt wohl das Schlimmſte überwunden ſei. Sie wünſche 
der Stadt Marienburg, daß ihr nie wieder ein ſolches Elend wie am 
25. März beſchieden fei und bitte, allen Bürgern ihren Dank für den 
herzlichen Empfang, den freundlichen Schmuck der Stadt zu übermitteln. 
Etwa eine halbe Stunde hatte der Empfang gedauert. Ein Geſang der 
Seminarzöglinge, zu welchem die Kaiſerin von den ihr vorgeſchlagenen 
Nummern ein ſchotiſches Volkslied ausgewählt hatte, beendete ihn. Den 
Reſt der für 5 disponiblen Zeit nahm die Be ichtigung des 
Hochmeiſterſchloſſes in Anſpruch, welche unter Führung des Oberpräſidenten 
und des n Steinbrecht möglichſt eingehend 3 
Wieder pünktlich zu der feſtgeſetzten Minute, 9,15, wurde der am Vor 
ſchloß liegende, reich geſchmückte Dampfer „Gotthilf Hagen“ beſtiegen und 


— 


wieder zurückgezogen iſt, vielleicht auf höhere Weiſung, denn welch Unglück 
könnte geſchehen, wenn die Socialdemokraten und andere reichsfeindliche 
Parteien ſich eines ſolchen Apparates nächtlicher Weile bemächtigen und ſtatt 
der gutgeſinnten Zeitungen ihre ruchloſen Umſturzblätter unterſchöben! Zahn: 
leidende werden mit Vergnügen hören, daß ein Jah erden die Bohrmaſchi⸗ 
nen, die bisher dem Hilfeſuchenden das Gefühl erweckten, als würde ihm 
eine Schraube durchs Gehirn ges en, vervollfommnet 1 und ya 
matifer dürften mit Freuden die Vorrichtungen zum Abhalten der Zug: 
luft von Thüren und zum Verhindern des Eindringens von Regen und 
Wind durch die Fenſter begrüßen. Wer aber die frühe Luft liebt, wird 
die neue Vorrichtung zum Feſthalten geöffneter Fenſterflügel, willkommen 
eißen. Beim Vaumeſen ſei . noch der Baugerüſthalter hervorgehoben, 
en leider die Bauleitung im königl. Schauſpielhauſe noch nicht gekannt 
hat. Eine bedeutende Rolle unter den Neuerungen ſpielt das Fahrrad, 
aber auch der Eiſenbahnbetrieb weiſt eine ſolche auf: Kugeln, die den 
Eiſenbahnfahrzeugen die Räder erſetzen ſollen. Unter den muſikaliſchen 
Inſtrumenten ſehen wir einen „Apparat zur Ausbildung der Arm⸗ und 
Handmuskeln“ angeführt, wir haben alſo zu fürchten, daß mit deſſen Hilfe 
in unſeren dünnen Miethsbäuſern der Clavierteufel ſich noch viel lärmen⸗ 
der geberden wird — o, über den Portugieſen, der dieſe Unthat ausge⸗ 
brütet! Eigenthümlich berührt es, unter den Schneidewerkzeugen eines zu 
finden, das zum Scheeren von Thieren nnd zum Haarſchneiden bei Menſchen 
dienen ſoll. Hoffentlich wird in der Praxis Beides nicht mit einem und 
demſelben Werkzeuge beſorgt! Als die größte Erſindung der Neuzeit 
dürfte unſere Jugend die Schreibſtifte aus Zucker begrüßen. Selbſt der 
Trägſte wird eifrig dieſen Stift zur Hand nehmen und nicht eher ruhen, 
als bis derſelbe gänzlich aufgeſchrieben iſt, es bleibt nur die eine Sorge 
übrig, ob nicht der ſtren e und vorurtheilsvolle Lehrer dieſem auffälligen 
Fleiß Halt gebietet. Bedenklicher dünkt uns das „Kinder⸗Magazingewehr“, 
das ein Fabrikant aus Olbernhau in den Handel bringen will, als ob 
durch die Spielerei mit einfachen Gewebren nicht ſchon genug Unheil an⸗ 
erichtet würde. Unſeren vollen Beifall können wir dagegen einem anderen 

chießwerkzeuge ſchenken, der Oelpatrone zum Glätten der ſtürmiſch be⸗ 
wegten Fluth. ie ſorglos können in Zukunft die Ruderer und Segler auf der 
Havel und dem Müggelſee dem nahenden Sturm entgegenſehen! Sobald 
er herangebrauſt kommt, platzen ſie ihre Oelpatrone los, und während 
ringsum die Wellen ſich thürmen, harren fie gemächlich in ihrer Oel⸗Oaſe, 
bis das Unwetter ſich ausgetobt hat. 


Die beiden Hofmeiſter. Wenn Zwei ſtreiten, freut ſich der Dritte; 
dieſer Dritte im vorliegenden Falle, der ſich angeſichts zweier Strei⸗ 
tenden freut — iſt der jugendliche Kronprinz von Serbien. Damit 
hal es nämlich, wie die „W. Allg. Ztg.“ zu erzählen weiß, folgende Be⸗ 
wandtniß: Königin Natalie, die bekanntlich gegenwärtig in Wiesbaden 
weilt, hat für ihren Sohn einen eu engagirt, der denn bereits in 
Wiesbaden eingetroffen iſt und ſich auch ſchon anſchickte, den Unterricht 
bei dem Prinzen in Angriff & nehmen. Aber auch der königliche Papa 
hatte daran gedacht, ſeinem Sohne einen Le zu geben; es engagirte 
alſo auch König Milan feinerfeits einen Hofmeiſter und ſendete den: 
ſelben flugs nach Wiesbaden, damit er dort ſofort fein Amt antrete. 
Nun iſt ja die Welt jo ziemlich davon verſtändigt und wir begehen mit 

Indiscreſion, daß das 


unter den enthuſiaſtiſchſten Kundgebungen der dichtgedrängten Menge und 
dem von der Muſik des Kriegervereins intonirten „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles“ die Fahrt nach Jonasdorf angetreten, wo der Deich⸗ 
verband und die Amtsvorſteher des oberen Ueberſchwemmungsgebiets die 
Kaiſerin empfingen. Bei der Abfahrt verlor „Gotthilf Hagen“ in der 
Eile noch ſeine Landungsbrücke und nur mit knapper Noth entging der 
neben derſelben ſtehende Marienburger Bürgermeiſter einem unfreiwilligen 
Bade in der Nogat. Abgeſehen von dieſem ganz unbedeutenden Unfall 
verlief die Marienburger Feier ohne die geringſte Störung. 


ze Poſen, 10. Juni. [Weihbiſchof von Gneſen.] Gerücht: 
weiſe verlautet, daß an Stelle des verſtorbenen Weihbiſchofs Dr. Koryt⸗ 
kowski in Gneſen entweder Domherr Maryanski oder Domherr 
Lukowski (beide in Poſen) als Nachfolger auserſehen ſei. 


Provinzial- Beitung. 


Dritte Wanderverſammlung der deutſchen land’ 
wirthſchaftlichen Geſellſchaft, 


abgehalten in Breslau vom 7. bis inel. 11. Juni. (Fortſetzung.) 
T. Breslau, 11. Juni 1888. 


Die Frequenz hatte am Sonnabend und Sonntag ihren Höhepunkt 
erreicht, man nimmt an, daß ca. 40 000 Perſonen an beiden Tagen die 
Ausſtellung beſucht haben. 

Zu den Ta nötigen gehörte am 9. Juni das Probe⸗Scheeren 
von ca. 500 Schafen. Es hatten ſich 54 Theilnehmer dazu gemeldet. 
Eine Beurtheilung durch Richter und eine Prämiirung fand hierbei nicht 
ſtatt. 94 wurden Thiere aus den Klaſſen A. 1a, A. 1 b, ferner 
A. 2 aus A. 3a aus A. 3 b und A. 36. Zur Zugprüfung für Rinder 

ugochſen und 3 Paare Jugkühe angemeldet worden 
eſſen ar, Sl we 1 Paar, 
otha 2 Paar. mächtigſten von 


Aldi übergebend. von 
und zu deren Anzahl Schlefien 


denen ca. 1450 Stück ausgeſtellt waren 
0 fönnen wir conſtatiren, daß wohl 


das größte Contingent geſtellt hatte, 
noch nie eine eine ſolche aſſe dieſer edlen Thiere. von denen jedes einzelne 
einen erheblichen Werth repräſentirt, auf einem Ausſtellungsplatze beiſammen 
war. Die Preisrichter für Merinos bildeten die Herren Rittergutsbeſitzer Le h⸗ 
mann, Nitſche bei Czempin, Rittergutsbeſitzer v. Rheinbaben, Breslau, und 
Oekonomierath Neuhaus aus Sehe bei Mahlow-Brandenburg (Letz⸗ 
terer als Delegirter der deutſchen landwirthſchaftlichen Geſellſchaft für 
das Probeſcheeren). B. Die Preisrichter für pleifchicofe waren Gutsbeſitzer 
Hundeiker, Kl.⸗Bruſen bei Zehna⸗Mecklen urg und Amtmann Sichneis 
der Poſerna⸗Weißenfels, * Sachſen. Die Geldpreiſe für dieſe 
Abtheilung betrugen 4750 Mark, nebenbei gab es einen Ehren⸗ 
preis und zwei Preismünzen. Merino = . durften nur im 
Stalle ge werden, eine Beurtheilung derſelben durch Richter 
und eine Prämiirung findet aber nicht ſtatt. Von engliſchen Fleiſchſchafen 
waren ausgeſtellt erſtens a. weißköpfige, langwollige und deren Kreuzung 
mit deutſchen Marſch⸗Schafen, b. Southdown, o. Shropſhire, d. Hamphire, 
e. Orfordſhire. C. Deutſche Raſſen und Schläge a. ſüddeutſche weißköpfige, 
b. . und mitteldeutſche rothe, ſchwarze und buntköpfige, e. nord⸗ 
deutſche Land⸗ und Haideſchafe. Von Schweinen waren 451 Haupt ausgeſtellt, 
meiſtens Exemplare von deren Größe erte ie man vor wenig Jahren 
noch keine Ahnung hatte. Das Preisgericht dieſer Abtheilung beftand aus den 
Herren Rittergutsbeſitzer Benefeld, Quooßen⸗Oſtpreußen; Ritterguts⸗ 
beſitzer Graf v. Bethuſy⸗Huc auf g bei Leuthen, Schleſien; Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Bredermann⸗Knegendorf bei Laage, Mecklenburg. Ober⸗ 
amtmann Deichmann⸗Wölltingerode⸗Hannover. Gutsbeſitzer Jordaus⸗ 
Regensburg⸗Baiern. Oekonomierath Schnorrenpfeil-Militſch, Schleſien. 
An Geldpreiſen waren für dieſe Abtheilung 4 4000 Mark außerdem 
war ein Ehrenpreis 1 zwei Preismünzen ausgeſetzt. Die Abthei⸗ 
lung 4 war in folgende Klaſſen eingetheilt: a. 17 e weiße engliſcht Schläge 
und Kreuzungen in dieſer Form (hauptfählid waren es Norkſhire); 
b. Mittlere weiße — 74 e läge und Kreuzungen in dieſer Form. Hier 
waren e uptfählih e. Berkſhire und Kreuzung in dieſer Form und 
Farbe; d. Polandchina und Kreuzung in dieſer Form und Farbe (die Raſſe 
der Zukunft); e. ſonſtige 8 einſchließlich Tamworths und Kreuzungen. 
Von Tamworths hatten die land wirthſchaftlichen Kreisvereine aus Sachſen 
1) Zweigverein Nimtitz, 2) Zweigverein Zehren, 3) 
und Diere, 4) Zweigverein Baßlitz, 5) . riſtewitz, 6) Zweig⸗ 
verein Eula und Krögis, 7) Zweigverein Tanneberg und Taubenheim, 
8) —— Wilsdruff und 9) ee Lommatſch, 23 Eber und 
63 Sauen meiſt mit Ferkeln 9 durchweg eine ſchöne Collection. 
Mecklenburg, Oſtpreußen und Schleſien hatten vorzügliche Thiere meiſt 
eigener Zucht, keiner beſtimmten Race angehörend, doch wahrſcheinlich 
en 1 Urſprungs, an den Platz gebracht. Eine große Anzahl, beſtehend 
in 9 Sammlungen jog. Meißner Gebrauchsſchweine (23 Eber und 74 Sauen), 
war ausgeſtellt von den bereits genannten 9 Zweigvereinen des Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins zu Dresden. Dieſe Collection iſt unſerer Anſicht 
nach als Gebrauchsſchweine namentlich für den kleineren Grundbeſitzer 


„von Werth, 5 ſich durch Schnellwüchſigkeit, guten Körperbau und 


feines mit Fett duchwachſenes Fleiſch, bei großer Fruchtbarkeit und guten 


ſerbiſche königliche Ehepaar in keiner beſonderen ehelichen Harmonie lebt. 
Dieſer Zwieſpalt tritt nun auch angeſichts der beiden ofmeiſter zu Tage 
Königin Natalie wünſchte, daß der von ihr ausgewählte Hofmeiſter den 
Prinzen unterrichte, der vom Vater engagirie Lehrer wieder hat ſeiner⸗ 
ſeits nach Belgrad berichtet, daß ihm ein Anderer den Weg zum Studir⸗ 
zimmer des Prinzen verlege, und es iſt baraufpin vom königlichen Vater. 
telegraphiſch die beſtimmte Ordre erfloſſen: kein Anderer als der von 
ihm engagirte Hofmeiſter dürfe ſeinem Sohne Unterricht ertheilen. In 

olge deſſen hat nun der Prinz die ſchönſten Tage und fein herrliches 
ectionenloſes Geſchick iſt geeignet, den Neid aller ſeiner Altersgenoſſen 
zu erwecken; denn der Hofmeiſter von mütterlicher Seite darf ihn nicht 
unterrichten, den von väterlicher Seite geſandten Hofmeiſter läßt die 
Mama nicht zu, und ſo genießt „die Hoffnung Serbiens“ derzeit die 
wundervollſten Ferien; er wandelt zwiſchen zwei Hofmeiſtern dahin, ohne 
daß einer von ihnen ſeiner frohen Muße auch nur ein Haar krümmen 
darf. Es iſt bisher nicht abzufehen, wie lange der Kronprinz von Serbien 
dieſes kriegeriſchen Zuſtandes ſich erfreuen darf. 


Die verlorne Roſe. An Blätter berichten: „Bei einem der letzten 
Rennen verlor die ſchöne Marquiſe Lontranto das Roſenbouquet, das fie 
an der Bruſt trug und das mit einem goldenen Bändchen zuſammengefaßt 
war. Ein Jockey fand daſſelbe und befeſtigte es an ſeiner Blouſe. Der 
Gatte der Marquiſe, welcher glaubte, ſeine emahlin habe den ern des 
Jockey, einen bekannten franzöſiſchen Grafen, in fo ſichtbarer Weiſe aus⸗ 
gezeichnet, forderte am Turf von dieſem Rechenſchaft, und der Mann, der 
dem Champagner des Buffets zu ſehr quaejproden, fagte wegwerfend: 
„Ich kenne Ihre Frau nicht und für die Eroberungen meiner Jockeys bin 
ich nicht verantwortlich zu machen.“ Bis die Marquiſe bamı kam, die 
Sache aufzuklären, war bereits ein Duell an der belgiſchen Grenze verab⸗ 
redet worden, welches am 4. d. M. ftattfaı d und bei dem der 
Lontranto zwei tüchtige Degenſtiche erhielt. 


— —Ru— — — ni 

„Wegen einer Familienfeſtlichkeit geſchloſſen“, jo ſtand es in 
großen Schriftzügen auf einem großen weißen Zettel verzeichnet, welcher 
an der geſchloſſenen Thür eines Gemüſekellerladens in der großen ＋— 5 
furterſtraße in Berlin am Mittwoch Nachmittag prangte. Eine Menge, 
welche ſich der lauteſten Heiterkeit hingab, ſtand vor dieſem Zettel, der 
doch weder ſeiner einfachen Faſſung nach, noch der n 50 alber 
irgend etwas Beluſtigendes an ſich hatte. Die Luſtigkeit hatte vielmehr, 
wie die „Staatsb.⸗Ztg.“ berichtet, folgende e Ein Ehepaar, 
welches ſonſt in Gemeinſchaft einer erwachſenen Tochter hier friedlich 
Kartoffeln, Bollen, Salat und Spinat c. verkauft, war zuerſt in 
Meinungsverſchiedenheſten und dann ſich in die Haare gerathen, das 
Töchterchen hatte Partei für Mama genommen, der Lärm wurde immer 
toller, ſo daß ſich eine Menſchenmenge vor dem Kelterbalfe angeſammelt 
hatte. Trotz des wilden Kampfes hatte die Tochter dies bemerkt; flugs 
war 15 oben und ſchlug den Neugierigen mit den Worten: „Det eht Sie 
11 cht an, wat wir da unten vorhaben, det find Samitienanjelejenbeiten”, 
ie Thür vor der Naſe zu. Aber ebenſo flugs hatte ein Witzbold „aus 
der Berliner Schule“ ein Stück Papier hervorgezogen, mit obiger Inſchrift 
dacht und an die Thür, welche den Eingang zum Kampfplatze verſchloß, 
gugeheltet. 


arquis 


weigverein Bamitzſch 


Körpergrößen 5 aus. 
durchſchnittlich 150 Kilo. 


er⸗Regatta. Der Schleſiſche Re atta⸗ Be veran⸗ 
3 Sontag von 4 Uhr Nachmittag ab die Frühjahrs⸗Ruder⸗ 
ER Wir haben unferen Leſern bereits mitgetheilt, daß nur zwei 
Vereine, der Ruder⸗Verein Wratislavia und der Erſte Breslauer 
Ruder: Berein mit einander um die Palme des Sieges ſtritten. Aus⸗ 
wärtigen Rubervereinen war es diesmal nicht möglich geweſen, zum Mit⸗ 
bewerb zu erf — — was wir im Intereſſe vieler Schauluſtigen, welche 
die großen Ruderfeſte vergangener Jahre in Erinnerung hatten, und einer 
ie, um eine große Ruder⸗Regatta zu ſchauen, ven des 

riebebergs und des Palais Splatzes Wundern hinweg an den grünen Strand 
er Oder bei Zedlitz und Grüneiche geeilt waren, Anfangs bedauerten. 
Wir hoffen indeſſen, daß die Menge der am Ufer Stehenden oder auf dem 


= chluß mit gleicher Befrie⸗ 
wie wir ſelbſt. 

85. lauf des — war etwa folgender: Um 4 Uhr ſtieg bei 
Wilhelmshafen ein 1 85 ni nalballon in die Höhe, zu ee Zeit er: 


Anzahl Provinzler, 
Dampfer Prinz Heinrich Gelagerten zum 


rägüber vom Zoologiſchen Garten die Glocke am Richterſtege und 
2 50 lte . — für . — ftarteten um die 3000 Mtr. beira |. Bahn 
bis zum Ziele in möglichſter Schnelligkeit zu durchmeſſen. beiden 
wettkämpfenden Vereine hatten folgende Abzeichen: Wratislavia; roth⸗ 
weißen Tricot und weiße Mütze mit rothem Stern. Erſter Breslauer 
Ruder⸗Verein: blauweißen Tricot und weiße Mütze mit rothem Stern. 
Den für dieſes erſte Rennen — — Ehrenpreis der Provinz 
Schleſien, einen koſtbaren Tafelaufſa t ſilberner Figur, einen ſein Ruder 
hochhaltenden Sportsman darſtellend, und 5 Ehrenzeichen gewann Ruder⸗ 
Verein Wratislavia. Der Einſatz betrug 30 M. pro Boo 
Das zweite Rennen, ein 9 nahm wie das erſte einen 
rogrammmäßigen Verlauf. Es den 1886 vom Erſten Breslauer 
Rube r⸗Verein und 1887 vom Ruder⸗ Be b Wralislavin gewonnenen Preis — 
einen ee = zu vertheidigen. Den Wratislaven gelang das voll⸗ 
Sie ſiegten mit etwa 6 Bootslängen über ihre Gegner auf 
Bahn. Dt al betrug 30 M. pro Boo 
Skiffs für Juniors — "gelang es dem 
tenpreis der Stadt Breslau (Silberpokal) und 
r ſich zu erobern. Mit etwa 5 Bootslängen 
übel der am Ufer und auf dem 


kommen. 
3000 Meter langer 

Im dritten Rennen 

RB. eine Be sn Et 

renzeichen 

8 hren die Be unter — 


Dampfer Verſammelten durchs 3 ſchien faſt, als ob der ganze 
Sieg dem R.⸗V. Wratislavia g 


21 Die Bahn hatte diesmal 
3000 e, der Einſatz bei 

32 bieten ennen — Pferer fur In 3 — lachte indeſſen auch 
dem Erſten Breslauer Wer berch das Glück. Gleich beim Start we 300 
fih das Boot der Wratislavia einen 

Rennens ſelbſt wurde es von eng 
ſitz ſpran ng heraus — und der Erſte 


Vorſprung 
sen, 


kleinen Schaden zu, während 
weiten Unfall betroffen — ein Gleit⸗ 
3 — Verein — u 
t mit 5 Bootslängen Vorſprung dur ie 
— a Es den Staatspreis, beſtebend in em eleganten 
in des Deckels Mitte eine Doppelkrone mit dem Bilde des 
diebrich dazu 5 füberne . ee Der Einſatz pro Boot 
zu Sci 11 bildete der Wettkampf der Dollenvierer 
der beiden Vereine. Ein ſtattliches Trinkhorn, Ehrenpreis der Herren 
Graf Mortimer von Tſchirſchky⸗Renard und von Falkenhauſen, 
ſowie 5 ſilberne en ge Wratislaven, die ihren 

twa ootslängen vor 
be e erg auf Ben l die achat vit ee 8 
tt 0 enberg⸗Pa 

Af ger Frichrich ohne Nach der ern ilung brachte SE 
ie 


9 — 
führen. 
Schoppen, 
Kaiſers 


Kaiſer Friedrich eröffnete. 
poor Wallenberg noch ein Hoch auf die ehrenvoll Befiegten aus. 
Ruderer vereinigten ſich Abends zum Feſtmahl am Weidendamm. 


Telegramme. 
Vo m i Ka “ fe & 
8 Wolff's telegraphiſchem Bureau., 

Potsdam, A. Juni. 2 Kaiſer hatte eine recht gute Nacht; 
die Schlingbeſchwerden ſind jedoch noch nicht ganz gehoben. Der 
Appetit iſt heut beſſer. Mackenzie ſetzte in Gegenwart Wegners, 
Krauſes und Bardelebens eine neue ſilberne Canüle ein. 
Der Kronprinz erkundigte ſich um 8¼ Uhr perſönlich nach 
dem Befinden des Kaiſers. Der Kaiſer ſteht um 11 Uhr auf 
und begiebt ſich alsdann in den Park. Nachmittags erfolgt eine 
Ausfahrt, um 2 Uhr hält der Juſtizminiſter Vortrag. Hovell iſt 
Vormittags zurückgekehrt. 


2 Breslau, 11. Juni. [Von der Börse.] Die Börse begann, 
den niedrigeren Wiener Notizen entsprechend, in schwacher Haltung. 
Offerirt waren die von dort abhängigen Papiere, während die anderen 
Werthe, besonders Laurahütte sofort eine günstige Grundtendenz auf- 
wiesen. Als Berlin später animirte Stimmung meldete, trat auf sämmt- 
lichen Gebieten eine Besserung ein. Für österreichische Credrtactien 
und Laurahütte etablirte sich gute Kauflust, welche bei dem leitenden 
Papiere schliesslich eine stürmische wurde und eine rapide Cours- 
steigerung zur Folge hatte. Das Geschäft gestaltete sich in dem 
bevorzugten Bergwerkspapiere recht lebhaft, während die sonstigen 
Umsätze zıemlich beschränkt blieben, 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
144— 14371, —144½ — 1437, — 1441, bez., Ungar. Goldrente 791/,—5/, bez., 
Ungar. Papierrente 70 bez., Negeinigie Königs- und Laurahütte 102% 
bis 102'/,—1031,,—103—104 bez., Donnersmarckhütte 58— / bez., Ober- 
schlesischer Eisenbahnbedar! 81 bez., Russ. 1880er Anleihe 79½79% 
bez., Russ. 1884er Anleihe 93/0 bes. u. Gd., Orient-Anleihe II 53,30 
den, Russ. Valuta 176¼½ 5 —/ bez., Türken 14,20 bez., Egypter 81 
bez., Italiener 97¼ bez., Mexikaner 88¼ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 

Berlin, II. Juni, il Uhr 50 Min. Credit-Actien 144, —. 
eonto-Commandit —, —. Still. 

Berlin. 11. Juni, 12 Uhr 30 Min. 
Staatsbahn 91, 10. Italiener 97, —. 
Russen 79, 70. Russ, Noten 176, —. #proc. Ungar. Goldrente 79, 50. 
188ter Russen 93, 60. Orient-Anleihe U 53, 10. Mainzer 101, —. 
Disconto-Commandit 194,30. 4proc. Egypter 81, —. Mexikaner 88, 40. 
Ruhig. 

Wien, 11. Juni, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 284, 90. 
Marknoten 61, 97. &proc. ungar. Goldrente 99, —. Schwach. 

Wien, 11. Juni, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 285, 30. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 226, 25. Lombarden 83, = Galizier 
200, 80. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 62, —. 4% ungar. 
Goldrente 99, 27. Ungar. Papierrente 87, —. Elbethalbahn 162, —. 
Behauptet. 

Frankfurt a. M., 11. Juni. rk Credit-Actien —, —. 
Staatsbahn —, —. alizier —, —, Ungarische 


Dis- 


Credit - Aetien 143, 75. 
Laurahütte 103, 20. 1880er 


Lombarden —, —. 
Goldrente —, —. Egypter = -, pi, —. — 
Be 11. Juni. 3%, Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 


—. Italiener 98, 30. Staatsbahn —, —. Lombarden —,—. Egypter 


Ex ei 11. Juni. Consols —, —, 
Egypter —, —. 


Wien, 11. Juni. 
Cours vom 9. 


1873er Russen —,. —. 


e Course. ] Behauptet 
11. Cours vom 9. 11. 


Credit-Actien . 285 60 285 60 Marknoten 61 97 

8t.-Eis.-A.-Cert. 226 20 226 10 a ung. Goldrente. 99 17 99 30 

Lomb. Eisenb.. 83 50 | 83 75 |Sliberrente 81 — 

Galizier 200 — 1201 25 [London 126 40126 40 

Napoleonsd'or 10 02 | 10 02 JUnrar. Papierrente, 86 85 86 92 
— — — — —: 


Gewicht eines gut gehaltenen Jährlings 
© Stadtverordueten⸗Berſammlung. Die Si ung der Stadtver⸗ |nädigere Schlingbeſchwerden als bisher der Fall war. 
ordneten⸗Verſammlung, Donnerstag, 14. Juni er., fällt a 


(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

£ Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer hat feit mehreren Tagen hart⸗ 
Geſtern Abend 
hatte der Kaiſer mäßiges Fieber, heute früh war daſſelbe jedoch ge⸗ 
ſchwunden. Es iſt ſchwer, eine paſſende Canüle zu conſtrutren, weil 
die Luftröhre fo erweitert iſt, daß die Canüle fie nicht mehr ausfüllt 
und der Eiter aus dem Kehlkopf an ihr vorbei in die Lunge fließt. 
Man iſt beſtrebt, dies zu verhindern, und hat daher um die Canüle 
herum einen dehnbaren Gummiring conſtruirt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Wien, 11. Juni. Aus Brüſſel wird gemeldet: Der Herzog 
von Aumale richtete ein Schreiben an den Herzog von Larochefoucault, 
in welchem er die Bildung der Liga zur Volksbefragung lebhaft be⸗ 
dauert und dieſelbe als Verſchmelzung der royaliſtiſchen mit der bona⸗ 
partiſtiſchen Partei bezeichnet. Der Marſchall Canrobert reiſte im 
Auftrage Victor Napoleons nach Charente zur Bekämpfung von Ds⸗ 
roulède's Candidatur. — Aus Petersburg wird gemeldet: Die hieſigen 
Blätter feiern anläßlich des Rücktrittes des Miniſters Puttkamer den 
Kaiſer Friedrich, welcher zeige, daß er den Wünſchen des Volks⸗ 
willens zu entſprechen geſonnen ſei. 

* Paris, 11. Juni. Bei dem geſtrigen großen Wettrennen 
wurde Carnot ſtürmiſch begrüßt, was Gre vy dort niemals paſſirt iſt. 
Carnot nimmt ſeinen Sommerſitz in Fontainebleau. — In Folge des 
ſtürmiſchen Wahlvorganges in Charente wurde Déroulede von Emanuel 
Arene gefordert. 

* Petersburg, 11. Juni. Der türkiſche Botſchafter iſt beauftragt 
worden, bei der ruſſiſchen Regierung Aufſchluß zu fordern über die 
fortgeſetzten Flottenrüſtungen und Befeſtigungen am Schwarzen Meere. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

München, 9. Juni. Der neu ernannte preußiſche Geſandte Graf 
Rantzau hat heute Mittag in feierlicher Audienz dem Prinzregenten 
ſein Creditiv überreicht. 

München, 10. Juni. Der Großherzog von Heſſen, der Groß⸗ 
fürſt und die Großfürſtin Sergius von Rußland ſind zur Beſichtigung 
der Kunſtausſtellung hier eingetroffen. Der Großherzog reiſt morgen 
Abend wieder nach Darmſtadt zurück, der Großfürſt und die Groß⸗ 
ifürſtin Sergius reiſen nach Berlin weiter. 

Dublin, 10. Juni. Oberſt King⸗Harman, Unterſtaatsſecretär für 
Irland, iſt heute früh geſtorben. 

Petersburg, 10. Juni. Nach der „Neuen Zeit“ hat der Reichs⸗ 
rath das Geſetz über die Landespolizei in den baltiſchen Provinzen, 
wie es im Miniſterium des Innern ausgearbeitet worden, mit weni⸗ 
gen Aenderungen angenommen. Das Geſetz, welches wahrſcheinlich 
erſt mit dem 1. Januar 1889 in Kraft treten dürfte, läßt den 
Grundbeſitzern nur untergeordnete Polizeibefugnifie. 

Alexandrien, 10. Juni. (Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus.) 
Das neue Miniſterium iſt folgendermaßen gebildet: Riaz Präſid ium, 
Inneres und Finanzen, Fazri Juſtiz, Muſtapha Fehmi Auswärtiges, 
Omar Hutfi Krieg, Zekibez ae = —— 8 1 

9. i. er Juniberi andwirthſchaftlichen 
9 fra te — = mit Winterweizen le 4 
um 7%, pCt., des mit Frühjahrsweizen bebauten um 1 pCt. Das ge: 
ſammte mit Weizen bebaute Areal umfaßt beinahe 36 Millionen Acres. 
Der Durchſchnittsſtand des Winterweizens beträgt 73⅛ gegen 73½ü im 
Mai. Das mit Gerſte und Roggen bebaute 9 85 ‚it gegen 1887 fait un⸗ 
verändert, der Durchſchnittsſtand von Ger o von 1 9 
Das mit Baumwolle bepflanzte Areal hat in alen taaten mit Ausnahme 
— zugenommen und beträgt insgeſammt etwa 19 Millionen Acres. 

er Durchſchnittsſtand iſt 88 ¾ 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 11. Juni, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 4,71 m, U.⸗P. — 0,29 m. 
— —— ͥ ꝓ wö— — . —— 


Handels-Zeitung. 


Berlin, 9. Juni. Spiritus versteuert loco ohne Fass — M. 


ber., Juni una Junf-Juli 92 Hark bez., ontı-Ancust 53,158 Mark 
ben., August-September 53 7535 M. bez., September- Octbr. 53,9—53,7 
Mark bez., mit 70 Mark Verbren hab be unversteuert loco ohne Fass 

34,4—34 M. bez., Juni und Juni-Juli Sau M. 45 „ Juli-August 34—33,8& 
Mark bez., A rn et ni 
October 34,6—34,7—34,4 M 

Hamburg, 9. Juni. — von Ferdinand a 
mann.] Spiritus: per Juni 21%, Br., 21% Gd., per Juni-Juli 21%, Br 
21% Gd., per Juli-Aug. 22½ Br., 21% d., Pr Aug.-September 22½ Br., 
221, Gd,, per Septbr.-October 2270 Br. ‚22, Gd. — Tendenz: Sehr still. 

Newyork, 8. Juni. Muskovaden 89 % Umsätze zu 4/,,, Centri- 
fugals 96 500 Umsätze zu 5½. 

—ͤ ä ö—jk— 


Ausweise. 


Berlin, 10. Juni. [Wochen Uebersicht 
Reichsbank vom 7. Juni.) 


M. ben., September- 


der Deutschen 


Active. 
1) Metallbestand (der Bestand an 
eoursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 
zu 1392 Mark berechnet 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 


＋ 12815 000 M. 


Schemen 2356200 = ＋ 740000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 9955000 „ — 2058000 
4) Bestand an Wechseln........ 393 286000 = — 16520000 = 
5) BestandanLombardforderungen % 566000 - — 1282000 = 
6) Bestand an Effecten.......... 8064000 ũ + 145000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 3851000 O — 8113000 = 
Passiva. 
8) Grundcapital ........ —— ng M. Unverändert, 
9) der Reservefonds ............ 23894000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 865141000 = — 15 750 000 M. 
11) die sonstigen täglich- fälligen 
Verbindlichkeiten 505 238 000 = 1181000 = 
12) die sonstigen Passiva 578 000 35 000 = 


Wien, 10. Juni. [Wochenausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 7. Juni. 
rn es 
Metallschatz in Silber. 
Portefeuille ar 
FHD / o 
Hypotheken-Darlehne 
Pfandbriefe in Umlauf............. 92 400 000 = 

) Ab- und Zunahme Fe den Stand vom 31. Mai. 


W. T. B. New-York, 9. Juni. Der Werth der in der ver- 
gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 7 256 579 Dollars, davon 
für Stoffe 1446897 Dollars. Der Werth der Einfuhr in der Vorwoche 
betrug 6322800 Dollars, davon für Stoffe 1507 048 Dollars. 


Breslauer Disoontobank. Wie wir erfahren, findet am nächsten 
Mittwoch eine Verwaltungsraths-Sitzung statt, auf deren Tagesordnung 
die Wahl des zweiten und dritten Directors, welche beiden Stellen 
gegenwärtig vacant sind, steht. Für erstere soll der Director einer aus- 


wärtigen Bank, für letztere Quristische Angelegenheiten) ein hiesiger 


bekannter Jurist in Aussicht genommen sein. 


Schlesiens Zinkproduotion. Die Zinkproduetion auf den schle- 
sischen Hütten bezifferte sich im ersten Quartal d. J. auf 20999 To. 
gegen 20478 To. in 1887. Der Absatz stellte sich während der gleichen 

eiträume auf 19727 To. mit einem Verkaufswerth von 6 303 289 M., 
gegen 16 805 To. im Werthe von 4 380 658 M. während des ersten 
Quartals 1887. 


W. T. B. Augsburg, 11. Jani. Wollmarkt. Zufuhr bedeutend, 
grösstentheils Bastardwolle. Waare ee behandelt, trockene Wäsche 
gut, Käufer zahlreich, Verkäufer zurückhaltend. Marktverkehr flau. 


® Wollmarkt-Berioht der Handelskammer. Breslau, 9. Juni · 
Die bei Beginn des neuen Jahres herrschende Geschäftsstille hat bis zu 
Anfang der Schurperiode ununterbrochen angehalten. Es war für die 
Eigner, selbst unter Preisconcessionen, schwierig, einen grösseren Ab- 
satz zu erzielen, und traten wir in Folge dessen mit einem alten Be- 
stande von 4000-5000 Centner in den diesjährigen Wollmarkt. In 
Folge dieser Geschäftslage waren die Wollhändler wenig geneigt, 
grössere Transactionen vorzunehmen, während die Wollzüchter im Hin- 
blick auf die in den Auctionen zu London und Antwerpen neuerdings 


ben., 
mit 50 Mark Verbrauchsabgabe unversteuert loco ohne Fass 53,1 Mark] für Colonialwollen erzielten Avancen vermeinten, mindestens FFFFT—r ͤ kr: ̃ ͤ ͤ ͤK——.. ͤ ins Fe dinenn 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 11. Juni 1888. 


Derlin, 11. Juni. [Amtliche Schluss- Course.] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. re ur z._ = 
Ours vom A 
Mainz ES N D. Reichs- Anl. 4% 107 90 107 90 
Galiz. Carl- b 80 80 do. do. 3½½ 102 60 102 60 
Gotthardt-Bahn . Preuss. Pr.-Anl. de55 152 —|152 — 
Warschan- Win; Pr. le 00. -Schldsch 100 90'101 — 


11. 
101 — 

81 70 
136 — 136 — 
. 142 20142 20 


Lübeck-Büchen .... 171 201171 90 Preuss. 4% cons. Anl. 107 50107 25 
Prss. 3 ½ % cons. Anl. 103 30 103 20 

Mittelmeerbahn ... 124 301124 10 Schl.31/,%Pfäbr.L.A 101 20 101 30 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 80 104 80 


Posener Pfandbriefe 102 20 102 20 
do. do. 3¼½% 100 20 100 30 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.3¼½% Lit. E. 100 90 

do. 4½0% 5 103 70103 70 
R.-O.-U.-Bahn 4% II 
Mähr.-Schl. „Cent.- B. 52 — 

Ausländische Fonds. 

Italienische Rente.. 97 40 97 30 

Oest. 4% Goldrente 88 70] 88 60 
do. 4!/,0/, Papierr. 64 — 
do. 40% Silberr. 
do. 1860er Loose. 

Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liou.-Pfandbr. 

Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 

Russ. 1880er Anleihe 
do. do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 

Türkische Anl. 
do. Tabaks-Actien 


Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 
Mexikaner 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 10 
Russ. Bankn. 100 SR. 176 50 

Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 80 
30 50; 30 50 London 1 Lstrl. ST. 20 38 
94 — 93 70] do. 1 „ 3 M20 30½ 
100 20 98 25 Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 
. 110 — 110 — [Wien 100 Fl. 8 T. 161 300 161 
— —! do. 100 Fl. 2 M. 160 65 160 65 
Warschau 1008 RS T. 176 10) 176 80 
Pıivat-Discont 1½ %, 


u Warschau.. 53 40 53 20 
Ostpreuss. Südbahn. 116 100116 50 
Bank-Actlen. 

1 Discontobank. 96 30 96 50 — 

do. Wechslerbank. 96 80 96 90 

Deutsche Bank..... 162 —!161 — 

Oest. Credit- Anstalt 144 20144 20 
Schles. Bankverein. 115 40115 20 

industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 44 10| 44 10 
131 701132 — 
92 90 93 — 


Disc.-Command. ult. 194 70194 10 
do. Eisenb. Wagenb. 


do. verein. Oelfabr. 
Hofm.Waggonfabrik 121 50 122 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 134 1137 — 
Schlesischer Cement 211 70,210 -- 
163 20 164 — 
138 — 138 — 
78 20 78 60 
131 70 132 90 


Cement Giesel. 
Bresl. Pferdebahn. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. . 
Bismarckhütte ..... 
Donnersmarckhütte.. 
Dortm. Union St.-Pr. 69 10 69 70 
Laurahütte ........ 
do. 4½ % Oblig. 
Gore ei 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 — 129 — 
do. St.-Pr.-A. 132 50:132 70 
Bochum.Gusssthl.ult 149 50149 25 


BESIHEH 
35 5558558 


1 

103 80:103 70 
132 20 135 10 
84 20 


— — 
28 
a. 


Tarnowitzer Act..: 
do. St.-Pr.. 
Redenhütte St.- Rz 
do. Oblig. 
0.-S.-Eisenind.- 
Schl. Dampf.- Comp. 


sı ll 


EL i — Course. 

erlin, 11. 3 10 Min. ringliche Ori Depesche 
der Breslauer Zeitung} Schwach. 3 

Cours vom 9. 11. 

Oesterr. Credit. .ult. 
Dise.-Command..ult. 
Berl.Handelsges. ult. 155 75 
Franzosen et ul 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte N ult. 


100 75/100 87 
69 25, 69 12 
102 62 103 50 
81 12| 81 — 

97 — 97 12 
79 50 79 62 
79 62 79 62 
93 62 93 75 
53 25 53 50 


* 
2 
— 
at 
E 


Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
171 87 Russ. 1880er Anl. ult. 
59 — Russ. 1884er Anl. ult. 
95 — 95 87 Russ. Il.Orient-A.ult. 
151 — 180 87 Russ. Banknoten ult. 
— Basar 


Produeten-Börse. 
Berlin, 11. Juni, 12 Uhr 30 Minuten, [Anfangs-Course, 
Weizen (gelber) Juni- Juli 167, 50, Septbr.-Oct. 171, —. Roggen Juni-Juli 
129, 25, Septbr.-Octbr. 133, —. Rüböl Juni 47, 10, Septbr. Det br. 47, 10, 


Spiritus 50er Juni-Juli 52, 50, 50er August-Septbr. 50. Petrole 
r He Sara I, Se Beier; 5 


Berlin, 11. Juni. Schlussbericht.) 
1 


Falisier ee 
Lübeck-Büchen ei 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger. ult. 


Cours vom 9. urs vom 9 11. 

Weizen. Verflauend. Rüb öl. Leblos | 

Juni-Juli........ 167 —1167 — I Juni 47 10] 47 10 

Septbr.-Octbr. ... 170 — 1170 —| Septbr.-Octbr. ... 47 10 47 10 
Roggen. Verflauend. 

Juni-Jni ....... 129 —128 50|Spiritus. Matter. 

Juli-August...... 129 501129 — ] loco (versteuert) — —| — — 

Septbr.-Octbr. ... 132 501132 — do. 50er 53 10 52 90 
Hafer. Ao. Wer. 34 — 33 80 

Juni- Juli 120 — 119 — ] 50er Juni-Juli .. 53 10! 52 30 

Septbr.-Oetbr. . . . 121 251120 — 50er Aug.-Septbr. 53 50 59 30 

Stettin, 11. Juni. — Uhr — Hin. 
Cours vom 9. 11. Cours vom 9. 11. 

Weizen. Höher. Rüböl. Benauptet. 

Juni-Juli ........ 169 — 171 —| Juni-Juli........ 48 — 48 20 

Septbr.-Oetbr. . . . 173 — 175 -]. Septbr.-Oetbr..... 47 50| 47 20 

Spiritus. 

mn Ace a loco ohne Fass... ——| — — 

Juni-Juli ........ 26 50127 —| loco mit 50 Mark 

Septbr. eib. 130 — 130 — | Consumsteuer belast. 2 2 52 50 

loco mit 70 Mark 33 20 

Petroleum. Juni-Juli 70er . 33 50 33 30 
&1oco (verzollt) .. . 11 50 11 50] August-Septbr. 70er 33 901 33 60 


® Wolle. Aus Sydney, 30. April, wird berichtet: Der Wollhandel 
Australiens hat sich bedeutend gehoben. Während der diesjährigen 
Saison wurden 387306 Ballen nach Europa ausgeführt, gegen nur 
322 229 Ballen im Vorjahre, was also eine Zunahme um 64977 Ballen 
ergiebt. Die Zufuhr aus dem Innern ist unbedeutend, sie betrug vorige 
Woche z. B. nur 286 Blalen. Seit Eröffnung der Saison (1. Juni 1887) 
wurden insgesammt 224 227 Ballen von Producenten angeboten und 
160 139 Ballen verkauft. 

Hamburg, 9. Juni. Chile- Salpeter. Disponible Waare bleibt 
anhaltend knapp. Geschäfte darin erhielten sich in engen Grenzen zu 
unveränderten Preisen von 8,80—8,85 M. Waare aus den im Herbst 
fälligen Schiffen ist zu 8,85 M. käuflich, während sich für im nächsten 
Frühjahre zu erwartende Waare zu 9, 10 M. Käufer und zu 9,15 Mark 
Verkäufer zeigen, 


— 


5 


PPP 


r 
3 er 


‚Preise fordern und den zwischenzeitig eingetretenen Preisabschlag für 
inländische Wollen ignoriren zu können. Erst in den letzten 8 Tagen 
vor Eröffnung des Marktes kamen grössere Abschlüsse zu Stande. So- 
wohl bei dem Geschäft auf den Lägern in den Vortagen, wie auf dem 
offenen Markte- etablirte sich ein Preisabschlag von 3—8 Mark pro Cir. 
Käufer waren in erster Reihe deutsche Fabrikanten, nächstdem Com- 
missionäre für ausländische Rechnung. Das Schurgewicht war etwas 
geringer als im Vorjahre, die Wäsche im Allgemeinen gut. Nach den 
Ausweisen der Thor-Expeditionen und Verwaltungen der Eisenbahnen 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Clara v. Zauſen, 
„gen. v. d. Oſten, 


Pompe, Hr. Ger.⸗Aſſeſſ. Georg 
Walch, Demmin. Frl. Clara 
Behrla, Hr. Joſeph Schmidt, 
Breslau Beuthen OS. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Hptm. 


a. D. v. Coeſter, Luboſch a. d. 


Patent⸗Stahl⸗Stachel⸗ 
Zaun⸗Draht 


ächt v. F. . u. bewähr⸗ 
teſte Einfriedung für Obſtgärten, 


5 BERN e Pinne. — Ein Mädchen: Herrn verbot. Wege x. (Bei nach: 
wurden incl. Schmutzwollen zugeführt: Prem.⸗Lt. Stehr, Ratibor. a emachten Fabrikaten laſſen 
Schlesische Wollen . . eirca 14 729 Ctr. Geſtorben: Hr. Rechtsanw. Moritz] ſich die Stacheln leicht ent⸗ 
t ones 8 ers: ie 3 Willich a 7 1 1 
derer Provenien . 615 i. M. Verw. Fr. Auguſte? uch Haſpeln zu 250 und 
ieee 5 ” eb. Heim, Berlin. Hr. &t. a. D. 500 tr., pro 100 Mir. 
era Fulins Zimmermann, Berlin. Mk. 6,00, in größeren Poſten 
alter Bestandl «k „ 4500 „ ———5— billiger. Preisverzeichniß und 
macht im Ganzen circa 25584 Ctr. R 3 bü h Proſpecte ſtehen zu Dienſten. 
Im vorigen Jahr waren zu Markte gestellt.. „ 26056 „ eise © er, 8 
i e i 472 Ctr. Sprachführer 8 
demzufolge dieses Jahr circa — —-—„tn 2 
er de 3 8 Coursbücher 
Von dem Gesammtquantum befanden sich ca. 8000 Ctr. am öffent- | sind in bester Auswahl vorräthig 
lichen Markt und ca. 17000 Ctr. auf Lägern der Händler und Com- in der 
missionshäuser. Buchhandlung RR EP 


Es wurden, soweit es unter allgemeinen Bezeichnungen festzustellen Jar, = 
ist, folgende Preise bezahlt: r 
inkt. G 


H. Scholtz Bee 


9 2 
— e A. Kohns Jalouſiefabrik, 
r. A. Karl ſiehlt fei tüſcen un e 1 0 bra 
De Beall. Ieh Retbarina empfiehlt ſeine pra en und dauerhaften Fabrikate in w 3 


führung mit Gurteaufzug und Patentſteller. 
Umänderungen 205 neueſtem Syſtem prompt und billigft. 


Solbad boenigsdorif- Tastrzemb. 


Bahnst. 5 Dauer der Saison v. 
Loslau. Postverbindung. 10. Ma bisEnde Sept. 


Jod- und bromhaltige Soolquelle, mit gleichem 
Kochsalz-, aber höherem Jodgehalt wie Kreuznacher Soole 
(Koenigsdorff-Jastrzemb nach Gscheidlen 7,11 mg, Kreuznach nach 
Loewig 4,55 mg Jodmagnesium in kg Soolbrunnen). Von besonders 
erprobter Heilwirkung bei den chronischen Unterleibsleiden der Frauen 
den chronischen Kinderkrankheiten, wie Skrophulose, bei Lymphdrüsen- 
anschwellungen, Nasen-, Rachen- und Kehlkopfkatarrhen; ferner bei 
Bleichsucht, Blutarmuth, Hautaffeetionen, Knochenkrankheiten, Läh- 
mungen, Gicht, Rheumatismus und den verschiedenen Formen der 
Syphilis. Luft- und Terrainkurort 800“ über dem Meeresspiegel. Kur- 
mittel: Sool-, Moor-, Dampf-, Douche- und Kaltwasserbäder, Soole-In- 
halationen, Massage, Elektricität ete. [4187 

Versandt von frischem Soolbrunnen zu Trink- un 
eoneentrirter Soole (Mutterlauge) zu Badekuren, sowie 
von Jod-, Brom-, Soolseife. — Prospecte, wie sonstige Aus- 
kunft ertheilt bereitwilligst die Bade-Direetion. 


Angekommene Fremde: 


für Schlesische hochfeine und Electoral- Wollen 225—280 M. pro Ctr. Stadttheater, Berz eflecht 3 en von Raczeck, S Hoffmann, Kfm., 8 
5 (Einzelnes darüber.) e * für Hü nerhöfe ꝛc., in Rollen, Freiherr von Wackerbarth, von Raſchefsky, Offizier, Starske, Hüttenfactor, Lo 
25 5 feine Wöoles Il e „„ „ 5 für Schleslen Gar Posen, . 1 Mtr. breit, 50 Mtr. lang, Rgtsbeſ., Linderode. Poſen. renzdorf. 
» v mittelfeine , 8156190 , „ „ 18 1 8 a 5 „Frau v. Lieber, Rgtsbeſn., von Garftanjen, Offizier, Winkelmann, Rtgtspächter, 
5 7 =“ —— I 2 m/m Seichau. Poſen. Nieder ⸗Petſchkendorf. 
” ” mittlere * Ber re mi 8 Drahtſtärke: 8 I. v. Brandt, Seichau v i i 
3 . 2 8 5 2 on ellmann, Offizier, Degen, Kfm., Berlin. 
5 "geringe Kreuzungswöllen . BEI. Dr. Emil Schlesinger, 0%, 07, 09,1, 1, 14 1,6, 1,6. m/ m, — = 9 ei al Becker — Berlin. 
„ Posener mittelfeine und feine Wollen . . 150—174 „ „ 5 5 American Dentist. per Meter Mark: u. Bedienung, Krakau. von Hellmann, Offizier, Roſe, Buchdruckerelbeſitzer, 
(feinste darüber) e e ee 1,30, 0,85, 0,68, eh 0,48, 0,60, ] Cichenberg, Kfm., Hamburg, b Berlin. n. Fam., Neurode. 
i Woll . = = Bu . \ 54, 0,43. Starke, Kfm., Leipzig. von Freier, Rigtsbeſ., |Moentnig, Landwirth, 
„ D „ Kon 5 8 1 8 f 885 2 ” Me 101 Am Rathhause 14, II. Et. Bei Entnahme gene: Rollen ] Roſſin, Dirigent, Czernowitz. Hoppenradt. Muskendorſ. 
as am hiesigen Platze verbleibende Quantum lässt sich noch nicht e 5 10 pCt. Rabatt. Siegelmann, Kfm., Wien. 


genau übersehen, dürfte aber ungefähr 78000 Centner betragen. Zu 
bemerken bleibt, dass im Monat Mai er. circa 1000 Ctr. Schurwollen 
aller Gattungen zum Verkauf gelangt sind. 


Kracht, Kfm., Berlin, 
Hoffmann, Fbkb., Altwaſſer. 
Quoos, Rgtsb., Brockendorf. 
Sonntag, Kfm., Chemnitz. 
Bramſch, Gutsb., Kemnitz. 
Pyrkoſch, Fabrikb., Lauban. 


Wegen vorgerückter Saiſon 
bedeut. herabgeſetzte Preiſe. 


Garnirte Hüte, 
Sommer⸗Taillen 


RNaſenmähmaſchinen. 
10, 12, 14, 16“ Schnittlänge 
M. 41, 45, 49, 60 per Stück. 
Erſatztheile und a 
alter werden billigſt beſorgt. 


Lang 


enau, 


u: ac N tahl⸗ Böhmer, Fbkt, Barmen. 
. Wilhelı n Pr pre 2 m Swoboda, Fabrikdir., Pecet, 
8 16 9 Imelm rager, Dünger: 8 Böhmen. 
„Gertrud 8 Heim „ 13 16349] Ring 18. gabeln in ] Salick, Wee e 
— gut = ge Si 7 —— a ame „ EEE 9 1917 ng ee Relabel, 
aftliche und Geſellſchaftszimmer. it oder ohne Schnurrbartbinden! i N i 
+ 


Poſen. 
Schoͤn, Fbkt., Srodulka. 
Drevermann, Kaufmann, 
Gewils berg. 
Reichardt, Kfm., Chemnitz. 
Brilling, Kfm., Melno. 
Fateur, Kfm., Mannheim. 
Evans, Kfm., London. 
Haumann, Kfm., Plauen. 
Krämer, Kfm., Leipzig. 
Lewinſohn, Kfm., Strelno. 
Lasker, Kfm., u. Frau, Kempen. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11: 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Se. Durchl. Prinz u. Prin ; 
zeſſin Georg zu Schön 
aich ⸗Carolath auf Mellen · 
dorf. 
Se. Durchl. Prinz Ardeck, 
Offizier, Poſen. 
Baron von Richthofen, 
Rigtsbeſ., Barzdorf. 
v. Seydlitz, Offizier, Berlin. 


beſonderem Verzeichniß. 
is das einzige unſchädliche Mittel um] Verzinkten Eiſendraht 
d. Schnurrbart eine elegante ſchneidige zu Sy tier Barridren, An⸗ 
Facon zu geben, à Stck. 50 Pf. 75 Pf. u. n bind 1 der E een . 
Mk. empf. Rob. Arndt, Schloßohle 4. | ner enen 
. E Drahtſpanner aller Art 
empfiehlt billigſt 


In verkaufen. ulius Sckeyde, 


Ein feines, ſchwarzes, geſchnitztes, 
mit Seide bezogenes Mobiliar, 2 Aelteſtes Solinger N28 ä 
Geichäft, gegr. 1842. 5 


Sophas, 2 Tiſche, 1 1 85 
Vertieow, 4 Fautenils u.6 Stühle, . Hauptgeſch: Ohlauerſtr. 21. 
weiggeſch.: Am Neumarkt 21. 5 


Peuſion. . Aufenthalt für alleinreiſende 
Damen. — Gefällige Anfragen an [6 


verw. Capt. G. Scharlau, 
geb. Schuck. 


Gelegenheitskaußf 
waſſerdichter Wagenplauen. 


Nach Beendigung der Ausſtellung der Deutſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft werden unſere zur Bedachung der Aus⸗ 
ſtellungshallen verwendeten waſſerdichten Stoffe zu Wagenplauen 
beliebiger Größe verarbeitet und ſolche ſehr billig abgegeben. 

Reflectanten belieben ſich zu wenden an: [8446] 


L. Stromeyer & Co. 
in Konſtanz, Baden, | 
Mechan. ee nern Imprägniranſtalt waſſer⸗ 
dichter Stoffe, Wagendeckenfabrik. 


junge 8 
9844 5 


iſt veränderungshalb. zu verkaufen.] 

Off. Z. V. 66 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. N 

r n 77 * a 
Ein außerordentlich befähigter junger 

0 Kaufmann, 

mit feinſten Referenzen, in der Tuchbrauche und im feinen 

erfahren, ſucht 


Vertrauensſtellung als Geſchäftsführer ne. 


Off. werden erbeten 0. E. 60 Exped. d. Bresl. Ztg. 


[8549] 


Garderoben⸗Beſtellungsgeſchäft "Seh 


Hötel du Nord, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Graf Pilati, Rgb., Schlegel. 
Willmann, Maj. u. Fbkb., 

Sagan. 
Lüdke, Dir., u. Fr., Bujakow. 
Hirche, Apothekenbeſ. n. Fam., 
Landeck. 
Frhr. v. Thüngen. Rigtsb., 
Roßbach. 
Biha, Priv., Prag. 
Schüller, Rigtsbeſ., n. S., 
Wielmierſowitz. 
v. Groͤling, Rgb., Schalſcha. 
v. Treskow, Rgb., Morasko. 
v. Thim, Inſp., Rokittnitz. 
Lüdke, Reg.⸗Aſſeſſ., Ratibor. 
Graf Pilati, Rgb., Corietau. 
v. Kryger, Nieciece. 
v. Siegroth, Inſp., Jacobs 
dorf. 
Kroll, Inſp., Gr.⸗Grauden. 
Brisker, Berg⸗Inſp., n. Fam., 
Koͤnigshütte. 
v. Schoͤnberg, Dresden. 
v. Bernuth, Rgb., Borowo. 
Kühne, Kfm., Erfurt. 
Hötel 2. deutschen Hause 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Deloch, Rittergutspächter, 
Friedersdorf. 
Volkmer, Ober⸗Inſpector, n. 
Gem., Barzdorf. 
Klein, prinzl. Inſpector u. 
Prem. Lieut., n. Gem., 
Boronow. 


von Schack, Offizier, Berlin. Frl. Hoffmann, Würzburg. 


v. Smogyt, Inſpector, n. 
Gem., Gugelwitz. 

Riedel, Stadtrath, n. Gem., 
Neiſſe. 

Schröder, Landwirth, und 
Lieut. d. Reſ., Muskendorf. 


Hemmé, Civil - Ingenieur, 
Koͤnigsberg. 

Mende, Muͤhlenbeſitzer, 
Barwinekmühle. 

Selichar, Gutsverwalter, 
Senftenberg. 

Martinec, Hofverwalter, 
Senftenberg. 


Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Bar. v. Bierzynski, Rent., 

Dresden. 
v. Kopyſtynski, Großgrundb., 
n. Bed., Lemberg. 
Kreczunowski, Ing. Lemberg. 
Suͤßmann, Maſchinenmſtr., 
n. Fam., Beuthen. 
Schmidt, Fabrikbeſ., Berlin. 
Schwarzer, Inſp., Slawentziz. 
Fluß, Infp., Kamnich. 
Dankmann, Sped., Koͤnigs⸗ 
hütte. 
Warsza, Sped., Königshütte. 
Beſſer, Zimmermſtt. Rauſcha. 
Maſchwinski, Landwirth, 
Goſeezewyz. 
Sokotolski, Landw., Wozniki. 
Kruſchnitz, Landw., Gaſſen. 
Müller, Pfarr., Thule. 
Fiedler. Pfarrvicar, Oelſe. 
Riek, Kfm., Berlin. 
Müller, Dir., Thorn. 


Courszettel der Breslauer Börse vom II. Juni 1888, 


Wechsel-Course vom 11. Juni. 
Amsterd. 100Fl.| 2½ kS. 169,10 B 


T.-Winckl. Obl 4 |101,40 B 10150 B 


Amtliche Course (Course von 11—12/). 
Ausländische Fonds, 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


do do. 2½ 2 M. 168,30 G S mE — 35 8 Cours. | Stamm-Prioritäts-Actien. 
8 1 3 est. Gold-Rente 2 8 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
a 205 2 . do. Silb.-R. %. 4½ 65,30820 bzkl.| 65,20 b E 5 Dividenden 1886. 1887 vorig Cours. heut. Cours, nreslau, 11. Juni. Preise der Grollen, 
paris 100 Fres 200 18 80.60 6 do. do. A./ O. 4½ 65,65 ba 865,65 bz g Br. Woch. St. P.) 1½ 1¾ — = Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 

a res. 2½ KB. | 80 do. do. kl.“ — — ao 81 2½% 25 ute mittlere gering. Waare 
Petersburg ....|5 kS. — 1 S 5 Dortm. Enechd“ 2 ½ 294] — 2 . EEE in nung 
Warsch. 100 SR. 5 | kS. 1176,60 @ do.Pap.-R.F/A.E,| — ei 2 2| Lüb.-Büch.E.-Al7 7½. — — höchsk niedr. höchst niedr. höchst niedr. 

€ a Li 8 do. do. 4½ — ul — 8 Mainz Ludwgsh.] 3½ 4½%½ 100,75 B 100,90 8 
Wien 100 Fl. 4 KS. 161,00 G 15 = 8 24 ¼ 100, N 4 8 G. N 4 

do do 4 a M 160.50 6 do. Loose 1860| 5 113,25 G 113,25 G =] Marienb.-Mlwk. *r 1 — — Weizen, weisser]! 1714011 20 ne 16150 16120 ni — 

- g En . Ung. Gold-Rent. 4 | 79,80 bzB500r| 79,70 à 75 bzG *) Börsenzinsen 5 Procent. izen. 110 | 16160 | 16140 16 — 
Inländische Fonds. do. do. kl. 4 — S — Pen, PN a. 2 1210 1108011 — 3 30 
. 3 re eh are do. Paß. Rent 5 70 0 baB S 79,10 G kleine] Ausländische Elsenbahn-Actien und Prioritäten. aan * 99 12080 12030 11030] 10180 1 10130 

Reichs- Anl. 8 7, o. do. sin — =| Carl-Ludw.-B. . 5 — — 2 3 90 
, . [= jemensiissiboleln be 13 Hheligie 

rss. Anl. 7. 2 5 0. Prior.-Act. — — 8 est. Franz. Stb. 3½ 3 — . ͤ — » Aura ; 2 

do. do. 3½ 103,30 B 103,30 6 Poln. Lig.-Pfdb. 4 49,60 bz 49,60 bz En Kartoffeln (Meslureise) pro 3 Liter 0,08—0,09—0,10 0 8 
do. Staats-Anl.I4 | — 8 — do. Pfandbr...|5 | 53,65 bzB 53,75 bz Bank-Actien, Breslau, 11. Juni. [Amtlicher Pro dueten-B nde 
do. -Schuldsch. 3½101,25 B 101,25 B do. do. Ser. V. 5 — — Bresl. Dscontob. 5 5 | 96,50 bzB | 96,50 6 Bericht.] Bogen (per 1000 Kilogramm) wenig ver I 
tere 5 40 Be 3 Russ. Bod. Cred. 4½ 84,00 B 84,00 0 dd. Wechslerb. 51/,| 4½ 96,75 8 96,60 ba. gekündigt — Centner, abgelauf, Kündigungsscke 2600 Br. 
Bresl. St 1. BEE 0 ‚10 194,20 B do. 1880 do.5 | 79,50 bz 79,60 G D. Reichsb.“) . 5,29 6'/,| — — Juni 124,00 Br., Juni-Juli 124,00 Br., Juli Auguper 132.00 Gd. 
Schl. Pfabr. altl.| 3¼ 01,20 0 101,50 bz do. do. kl.( 44 — = Schles. Bankver.5½ 6 115,5 B 115,25 B September-October 130,00 bez., October-Novem 2 

do. Lit. A..|31/1101,25 bad 10140) do. 1883 do. 6 — 197,0 8 do. Bodenered. 6 |6 1120,50 & 120,50 bz |November-December 135,00 Br. Juni 116,00 Br 

do. Lit. C.. 3½ 101,25 ba [101407250 bag do. Anl. v. 188405 | 93,50 B 93 S070 bzB | Oesterr. Credit. 8½ 8½ 144, 25 4 bz | — Hafer (per 500 Ker) gk. — Ce, por bebe 

do. Rusticale 3½ 101,25 bz6 [101,40 do. do. kl. 5 — 93,8070 bzB ) Börsenzinsen 4½ Procent. Juni-Juli 116,00 Br., Juli-August 115,00 Br., September- 
do. altl. . 4 102.80 8 102,70 bz Orient-Anl. II. 5 | 53,50 B 53,65 B - October 115,00 Br. digt — Cent 

do. Lit. A. 4 102,80 6 102,70 ba Italiener 5 97,20 bz 9750 B Industrie-Papiere. \ gar) Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gelb dg * 

do. do. 4½ 102.90 8 102,75 6 Rumän. Obligat.6 105,20 B 105,00 bz Bresl.Strassenb. 5½ 6 137,25 b2G 137,75 ö 8, 25/loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm. Oi, 50 — 

do. Rustic.IL|# 1102,80 8 102,70 ba do.amort.Rente]5 | 92,20 B 92,0 G do. Act.-Brauer O — | — — £]18,00 Br., Juni-Juli 48,00 Br., September er 48,50 Br. 
do. 2 do. 4½ 102,90 G 102,75 G do. do. klL5 | — 2 do. Baubank. 00 — — 8 "Spiritus (per 100 Liter & 100%) excl. —— 70 Mark Ver- 

do. Lit. C. II. 4 102,80 G 102,70 bz Türk. 1865 Anl.“ 1 ſconv. 1420 @ | conv. 14,20 @ | do. Spr.-A.-G. 12 — | — gr; brauchsabgabe, ohne Umsatz, er 70 8 . 

do. do. 4½ — = do.400Fr.-Loos.| —| 35,00 35,25 G do. Börs.-Act.5½5½½ — 5 Kündigungsscheine —, Juni gun 1 I E51 50 Br., A 5 

do. Lit. B. 3½ — — Egypt. Stts.-Anl 481.20 6 81,10 G do. Wagenb.-G. 4½ 5 132,00 B 131,00 6 Pauli 51.00 Br., 70er 31,50 @d., Juli. Ind 18 .) August- 
Posener Pfdbr..|4 102,40 G 102, 10605b 20 | Serb. Goldrente 5 — Er Hofm. Waggon. 2 |— _ September 52,00 Gd., 52,20 Br., Pe er-October 52,30 Br. 
5 5 5 Son 37 100,35 bz 100,40 bz Mexik.-Anleihe.|6 | 88.75 B 88.75 B 1 0 % |56,258786,7557,7588,40 be Zink (per 50 Beer nt 

e sch. i — — A.-G. — — N un 80 ö . 1: 

Rentenbr. Sch. 4 10488 bs 10885 0 Inländische Eisenbahn- Prioritäts- Obligationen] Frankf Gut Bt 8 60 = 8 — &] 25 an 12.50, Hafer 116,00, Rabel 4800 Mark. 

do. Landeselt.)4 | — up Br.-Schw.-Fr.H.] 4½ 103,20 8 103,20 8 O-S.Eisenb.-Bd. 0 0 | 84,00 b2G | 8425 bz = Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102,50 B 102,540 bz do. K. 4 103,20 G 103,20 & Oppeln. Cement. 2 2½ 135,50 0 J134,7535,25 U für den 11. Juni: 50er 51,00, 70er 31,50 Mark. 

do. do. 3½ 100,0 G 100,50 G do. 187604 103,20 G 103.20 8 Grosch. Cement. 7 11¼120 0 21200 bz — N ) 

Inländische Hypotheken-Pfandbriete, 8 ee: 37 957 5 103,20 - En — 10%½ 164,75 b [164,75 B Magdeburg, 11. Juni. Zucherhörse, 1 
Schl. Bod.-Cred.] 3½ 99.15 G 99.15 6 o. Lit. E. 3½ 10 101,00 chles. Dpf.-Co. } 9. Juni. . ( 

Ben 2 el a ee a - as 5 do. do. E. 4 103,20 G 103,20 6 (Pieter) |—|— ss c 118 @ IRendement Basis 92 pCt. . . .. 29,80-23,00 | 22,50-205 

do. xz. 3 110 A, 11200 6 112.00 526 do. do. G.. 4 103,20 G 103.20 G do. Feuervs. . . 31/1 ¼p. St. — p. St. — Rendement Basis 88 pCt........ 21,60— 22,00 21,0—1810 

do. rz. & 100 5 101.00 6 104.00 G do. do. H..|4 103,20 G 103,20 bz do. Lebenvers. 0 3½, p. St. — p. St. — Nachproducte Basis 75 pCt.. . 16,00 —18, 10 160070 ’ 
do. Communal.| 4 1102,50 B 10250 B do. 1873... 4 103,20 G 103,20 6 do. Inmobilien 5 | 5½ 109,00 bz 10% G Brod-Raffinade fl... . 29 50 
Goth. Gr.-Cr.-Pf. 3% <= — 0 Pen 5 103,20 = 108,30 bz do. Leinenind..| 4½ — 131,75 b 13284250 bzG 8 E. 4 0028.00 

- 0. — 4 .ꝗ03,80 104,00 B do. Zinkh.-Act.| 6½ 6½ — — em. Raffinade IL..... 9 . 27,00 —28,00 | 27; 

ene ee eee do. 1880.4 103,20 6 103,20 6 do. do. St.-Pr. 6½ 6½ — al — Gem. Melis 1. N 26.00 —20, 25 ef est 
— = do. 1883.4 — — do. Gas- A.-G. 6¼0 6 | — 8 Tendenz am 11. Juni: Rohzucker fest, Rafllirte s ? 

Hensel che 8 R.-Oder-Ufer . 4 103,20 6 103,20 8 Siles.(V.ch. Fab) 5 6 11400 B 311400, B 
Part.-Obligat. u — 2 do. do. II. 4 103,50 G 103,50 6 Laurahütte . ½ | — 101,852. 25 8/102,75&3 bro 
Ne big 5 10075 0 100.90 ban B.-Wsch.P.-Ob. |5 | — — Ver. Oelfabrik.|& | — 92,50 B |92,85&2,95bz 

Laurahütte Obl.| 4½ 103,70 bz 103.80 G Fremde Valuten, F ; 
0.8. Eis. Bd.Obl.|5 106,25 G 106,25 6 Oest. W. 100 Fl. . 161,50 bs 161,35 ba Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


Russ. Bankn. 100 SR. 17650 bz 177,25 bz —. > u 
E # Breslau, 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil u. in Vertretung f. d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in 


— — — —— 


— 


